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Deutschösterreich.
Am Salzburger Eroßdeutschen P a rte itag e  hielt N a­

tio n a lra t Dr. Clessin eine Rede, in der er alle aktuellen 
Fragen besprach. Außenpolitisch betonte er, unsere 
Lage stellte sich noch immer grau  in grau dar. Auf die 
innerpolitischen S itu a tio n en  eingehend, gab D r. Cles­
sin der M einung Ausdruck, daß in der Abgabenteilung 
bei den zur Verfügung stehenden beschränkten M itte ln  
kaum eine allseits befriedigende Lösung gefunden wer­
den könne. I n  der M ietenfrage tr a t N a tio n a lra t Cles­
sin für den Volksentscheid ein, desgleichen in der Frage 
der P räsidentenw ahl, wobei er den S tandpunkt seiner 
P a r te i  dahin präzisierte, die Großdeutschen wünschen, 
daß ein W irtschaftler und nicht ein aktiver Politiker auf 
diesen Posten berufen werde. I n  der Beam tenfrage 
erklärte der R edner, die Eroßdeutschen seien den F inanz­
m inister in  schärfster Weise um höhere Zugeständnisse 
angegangen, doch sei er bisher allen Vorstellungen ge­
genüber h a rt geblieben. E s fei ein Schachzug der R e­
gierung, im mer von einer Zulage von 30 Prozent zu 
sprechen, w ährend die monatliche Erhöhung in  W irk­
lichkeit zweieinhalb P rozen t betrage, eine Sum m e, die 
kein P rivatun ternehm er seinen Angestellten anzubieten 
wagen würde. Zum Schlüsse kam N a tio n a lra t Clessin 
auf die F rage der F reien  katholischen U niversität in 
Salzburg  zu sprechen und betonte, daß Dr. Seipel in 
seiner vor acht Tagen in  Salzburg  gehaltenen Rede 
weit über das M aß dessen hinausgegangen sei, w as er 
a ls  Bundeskanzler im Interesse eines gedeihlichen Zu- 
sam m enarbeitens verantw orten könne. W ir müssen uns 
m it aller Energie dagegen verw ahren, daß von hinten 
herum eine klerikale U niversität beschaffen werde, wie 
es die P roklam ation  der katholischen U niversität durch 
den B undeskanzler bezweckt. W enn Dr. Seipel erklärte, 
daß die S tudenten  der Freien katholischen U niversität 
wegen des Graduierungsrechtes nicht mehr in Sorge 
sein brauchten, dann antw orte R edner, das Gesetz sei 
nicht geändert würden und nach dem Gesetze haben die 
akademischen Grade der Salzburger U niversität keine 
Gültigkeit. E s müsse dagegen aufgetreten werden, daß 
stch P riv a tan sta lten  den C harakter von U niversitäten 
anm aßen und etwa gar rechtsgültige Zeugnisse auszu­
stellen versuchen. Nach dem W ortlau te  der Rede des 
Bundeskanzlers wollen die Christlichsozialen den K ul­
turkampf und wenn sie ihn wollen, dann werden ihn 
die Grotzdeutschen führen.

Völkerbund.
E s scheint sich zu bestätigen, daß die Dezembertagung 

des Völkerbundes nicht in Genf, sondern in dem klima­
tisch viel günstigeren Lugano abgehalten werden wird. 
Die formelle Entscheidung liegt in  den Händen des der­
zeitigen R atspräsidenten, des finnischen Außenministers 
Prokope. Gelegentlich dieser R atstagung , bei der Dok­
tor Stresem ann, B rian d  und C ham berlain  zum ersten­
m al seit mehreren M onaten wieder zusammenkommen 
werden, dürften die Grundlagen für die kommenden 
V erhandlungen, betreffend die R äum ung des linken 
R heinufers und die Vollmachten des sogenannten Fest- 
stellungs- und Schlichtungsausschusses gelegt werden. 
Von dem Ausgange dieser V erhandlungen w ird ü b ri­
gens nach Ansicht offiziöser französischer Kreise der E r ­
folg der A rbeiten des Finanzexpertenausschusses und die 
R egelung der R eparationsfrage abhängen.

Frankreich.
I n  Frankreich werden die Geister wegen des A n­

schlusses wieder unruhig  und eine heftige Offensive ge­
gen den Anschluß setzte bei der B ehandlung des Budgets 
des M in isterium s für ausw ärtige P o litik  ein. E s ent­
spann sich eine heftige, aufsehenerregende D ebatte, in  der 
zahlreiche Abgeordnete verschiedener P a rte ien , vor allem 
der frühere U nterrichtsm inister F ranco is A lbert und 
der Außenminister B rian d  S tellung nahmen. F rancois 
A lbert forderte den Außenminister auf, alle d ip lom ati­
schen M itte l zu mobilisieren, um die „Gefahr des A n­
schlusses" zu beseitigen. In teressan t ist auch die Fest­
stellung dieses Abgeordneten, daß Oesterreich „in  seiner- 
gegenwärtigen Form  allerdings ein totgeborener S ta a t"  
sei. B ei seiner Forderung, daß die These des Selbst­
bestimmungsrechtes der Völker diese nicht irre le iten  
dürfe, rief B rian d  dazwischen: „D as Selbstbestim mungs­

recht der Völker bedeutet nicht das Recht, Selbstm ord zu 
begehen." — W ir glauben, alle französischen diplom a­
tischen Winkelzüge und Drohungen können uns nicht 
daran  hindern, unserem Ziele m it Energie und T a t­
kraft zuzustreben. Die Angleichungsarbeit, die besonders 
von den Eroßdeutschen betrieben w ird, ist ein sicherer 
W egbereiter hiezu!

Tschechoslrwakei.
I n  der Tschechoslowakei fanden vergangenen S onn tag  

die W ahlen in  die Landes- und Bezirksvertretungen 
statt, die-im  allgemeinen den R egierungsparteien  V er­
luste brachten. Auf deutscher S eite  errang  die A rbeits­
und Wirtschaftsgemeinschaft Dr. Rosches große Erfolge, 
was diese vor allem der liberalen  Presse verdankt. A n­
sonsten haben die Deutschen einen Stimm enzuwachs zu 
verzeichnen, der ihnen u. a. in B rünn  den Anspruch auf 
einen Bizebürgermeister gibt. D as endgültige R esultat 
für die W ahlen in die L andesvertretung Böhm ens ist 
folgendes: Tschechische Nationalsozialisten 519.280 S tim ­
men — 12 M andate ; Deutsche Arbeite- und W irtschafts­
gemeinschaft 95.966 S tim m en — 2 M andate ; tschechische 
A grarier 466.560 S tim m en — 11 M andate ; deutsche 
Sozialdemokraten 308.791 S tim m en —  7 M andate; 
tschechische Volkspartei 246.253 S tim m en —  5 M andate; 
Deutsche N ationalsozialisten 113.705 S tim m en —  2 
M andate ; tschechische Eew erbepartei 162.231 S tim m en 
— 4 M andate ; tschechische N ationaldem okraten 199.735 
S tim m en — 4 M andate ; Kommunisten 422.535 S tim ­
men —  10 M andate; Deutscher Volksverband 118.337 
S tim m en — 3 M andate; tschechische Sozialdemokraten 
419.943 S tim m en — 10 M andate ; B und  der Landw irte 
197.009 S tim m en — 5 M andate ; deutsche Gewerbe­
partei 69.064 S tim m en — 1 M an d a t; deutsche Christ­
lichsoziale 152.456 S tim m en — 4 M andate.

Ungarn.
I n  einer der letzten Sitzungen des Abgeordneten­

hauses wurde der Bericht des Ausschusses für die R e­
form der Geschäftsordnung unterbreitet. Nach Druck­
legung w ird er auf die T agesordnung der nächsten 
Sitzung gestellt werden. I m  Zusammenhang dam it w ird 
die gegenwärtige Session des Abgeordnetenhauses ge­
schlossen und zu B eginn der nächsten Woche eine neue 
Session eröffnet werden, wobei sämtliche von der R e­
gierung eingebrachten V orlagen zurückgezogen und in 
der nächsten Session neuerdings un terbreite t werden, 
dam it diese V orlagen bereits nach den Bestimmungen 
der neuen Geschäftsordnung behandelt werden. M in i­
sterpräsident G raf B ethlen erklärte, nach Verwirklichung 
der Geschäftsordnungsrevision werde die R egierung dem 
Hause sofort eine Novelle über die Reform  des Presse­
gesetzes unterbreiten . Nach deren Erledigung würden 
die Ausnahmebestimmungen auf dem Gebiete des 
Pressewesens automatisch ihre G eltung verlieren.

Jugoslawien.
I m  jungen südslawischen S ta a te  ist noch so manches 

faul und unreif und m an darf sich nicht w undern, wenn 
da und dort eine unerwünschte K ritik recht unerfreuliche 
Zustände aufdeckt. S o  erklärte Svetozar Pribicevic in 
einer K ritik der B udgetvorlage, daß das jugoslawische 
Volk nicht mehr imstande sei den B etrag  von 12 M il­
liarden D inar aufzubringen, den der Voranschlag auf­
weise. Trotzdem halte die Regierung an  ihrer P e r-  
schwendungspolitik fest. E s bleiben auch w eiter 19 M i­
nister auf ihren Posten, darun ter zwei M inister des 
Acußern, obwohl der Staatsvoranschlag ein Defizit 
aufzeige. Jugoslaw ien werde solange keine Anleihen im 
A usland erhalten, b is es seine innere politische Lage 
ordne. I n  B elgrad herrsche eine wahnsinnige K riegs­
lust, eine chauvinistische M egalom anie, gegen die m an 
S tellung nehmen müsse. W enn die V ereinigten S ta a ­
ten von Amerika nicht in den W eltkrieg eingegriffen 
hatten, dann w äre längst das große britische Reich ge­
schlagen worden und erst recht das jugoslawische Volk 
m it Serbien.

Rumänien.
Die Regierung hat eine Reihe von M aßnahm en ge­

troffen, welche beweisen, daß es ih r m it der angekün­
digten S äuberung  der inneren V erw altung  ernst ist 
So  wurde der M inisterialdirektor und Hauptkassier des 
A rbeitsm inisterium s R ascanu  vom Amte enthoben 
weil er dem früheren Kabinettschef des M inisters Lupu 
widerrechtlich zwei M illionen Lei zur Verfügung ge­
stellt hatte. Auch die Auflösung des S ta d tra te s  von

Bukarest steht bevor, gestützt auf 26 Anklagepunkte, bei 
denen es sich ebenfalls um finanzielle Unregelm äßig­
keiten handelt. W ie streng die Regierung M an iu  vor­
geht, zeigt sich darin , daß sie den ihrer P a r te i angeha­
ngen  Präfekten Pop des Distriktes A lba J u l ia  wegen 
des Versuches der W ahlbeeinflussung seines Amtes ent­
hoben hat. Pop  w ar einer der H auptorganisatoren der 
großen B auerndem onstration in  A lba J u l ia  und stand 
dem M inisterpräsidenten M an iu  sehr nahe.

Polen — Ungarn.
Die traditionelle Freundschaft P o len—U ngarn  soll 

neue Im pulse bekommen. So  gibt der Besuch des unga­
rischen A ußenm inisters große Hoffnungen auf eine A n­
näherung zwischen P o len  und U ngarn Anlaß. Der pol­
nische Außenminister w ill Valko einen festlichen Em p­
fang bereiten und ihn schon an der Grenze durch einen 
V ertreter begrüßen lassen. Offiziell gilt der Besuch der 
Unterzeichnung des Schiedsgerichtsvertrages, doch ver­
lau tet, daß zugleich die Regelung der O ptantenfrage 
m it R um änien  durch polnische V erm ittlung  verhandelt 
werden soll.

Griechenland — Türkei.
Da in den griechisch-türkischen Beziehungen neue 

Schwierigkeiten aufgetaucht sind, hat Venizelos den 
griechischen Gesandten in A ngora, P a p a s , angewiesen, 
die V erhandlungen über den Abschluß eines Freund- 
schafts- und A rbitragepaktes zwischen den beiden L än­
dern vorläufig zu unterbrechen. Die griechische R egie­
rung ist zu der Ueberzeugung gelangt, daß sich die D if­
ferenzen zwischen den beiden S ta a te n  derart verschärft 
haben, daß die V erhandlungen ih r Z iel keinesfalls er­
reichen könnten. A nlaß zu diesen schweren Unstimmig­
keiten gab der W ahlsieg der A lttürken in  W estthrazien, 
der durch Unterdrückung der kemalistischen K andidaten 
ermöglicht worden sein soll. I n  dem Bericht einer Ab­
ordnung der K onstantinopler gemischten Austausch­
kommission an die türkische R egierung w ird der V orw urf 
erhoben, daß die in W estthrazien ansässigen Türken 
durch Griechenland unterdrückt werden. Der P räsiden t 
der Kommission faßte dann in einem M em orandum  alle 
K lagen der mohammedanischen Bevölkerung in G rie­
chenland zusammen und beschuldigte die griechische R e­
gierung, daß sie die Türken in Griechenland ausro tten  
w ill. Die türkische R egierung machte sich diesen S ta n d ­
punkt zu eigen.

Belgien.
Erfreulicherweise rü h rt sich in  B elgien auch wieder 

die flämisch-nationale Bewegung wieder. Der flämisch­
nationalistische Abgeordnete der belgischen Kammer, 
van Severen, rief in  einer Sitzung einen heftigen Z w i­
schenfall dadurch hervor, daß er den Kampf der F lam en 
um die Selbständigkeit verherrlichte und zur aktiven 
P ropaganda aufrief. Seine A usführungen, die von 
einem „fremden S ta a t"  sprachen, den er bekämpfe und 
in  denen er für die Schaffung der „größeren N ieder­
lande" e in tra t, lösten bei gewissen K am m ergruppen 
größten Widerspruch aus, w ährend Kommunisten und 
Sozialdem okraten anderseits applaudierten . Ban S e ­
veren wurde vom P räsidenten  der K am m er zur O rd ­
nung gerufen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Präsiden t Coolidge hat dem Kongreß das Budget für 

das F in an z jah r 1930 vorgelegt und darau f verwiesen, 
daß der Ausblick für das J a h r  1929 nicht sehr günstig 
sei. Die öffentlichen Dienste erfordern im  Vergleich zum 
laufenden Budget einen M ehraufw and von 223.7 M il­
lionen D ollar; die größte Ausgabepost sei jene für die 
na tionale  V erteidigung, welche 648.5 M illionen D ollar 
gegen 627 M illionen für das laufende J a h r  erfordere. 
I m  Ja h re  1930 werde die na tionale  V erteidigung 668.2 
M illionen D ollar erfordern, wobei das Budget noch ge­
sonderte Zuweisungen für die F lo tte  (im  B etrage von 
349.1 M illionen), für die Armee (im  B etrage von 
444.4 M illionen) und für die Luftschiffahrt (im  B etrage 
von 140.6 M illionen) vorsehe. Die gew altigen S u m ­
men, welche die na tionale  V erteidigung in der U nion 
verschlingt, zeigt uns wieder einm al, wie w eit w ir vom 
W eltfrieden entfernt sind, an den nur deutsche Idealisten  
glauben. D aran  ändert auch nichts der vielgepriesene 
K e l l o g g p a k t . __________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
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Wilhelm M iklas zum Bundes­
präsidenten gewählt.

Am M ittwoch den 5. ds. fand die W ahl des B undes­
präsidenten statt. S ie  fiel auf den Präsidenten  des N a­
tio n a lra te s  W ilhelm  M i k l a s .  Die Bundesversam m ­
lung tr a t nachm ittags um 3 Uhr 15 M in. zusammen. 
Nach zwei ergebnislosen W ahlgängen, in denen die 
Christlichsozialen 94 für den Präsidenten  des N a tio n a l­
ra te s  W ilhelm  M i k l a s ,  die Sozialdemokraten 91 
S tim m en für Abg. K arl N e n n e r  und die Erotzdeut- 
fchen und Landbündler gemeinsam 26 S tim m en für den 
Polizeipräsidenten Jo h an n  S c h o b e r  abgegeben h a t­
ten, wurde die Sitzung unterbrochen und zwar über 
Wunsch der Sozialdemokraten, die sich zu einer B e ra ­
tung ihres K lubs zurückzogen. Nach W iederaufnahm e 
der Sitzung gaben die sozialdemokratischen Abgeordne­
ten und B undesräte leere Stim m zettel ab, die beiden 
anderen Parte ig ruppen  blieben bei ihren W ahlw erbern. 
D as E rgebnis des d ritten  W ahlganges w ar daher, datz 
W ilhelm  M i k l a s  m it 94 von 215 S tim m en zum 
Bundespräsidenten gew ählt wurde.

Der neue B undespräsident ist ein gebürtiger Krem­
ser, wo er a ls  S ohn  eines Postbeamten am 15. Oktober 
1872 geboren wurde. M ik las w ar früher Eym nasial- 
professor und zuletzt, b is  zu seiner Pensionierung im 
J a h re  1924, Direktor des G ym nasium s in  Horn. I m  
J a h re  1907 wurde W ilhelm  M iklas vom niederösterreichi­
schen W aldviertel, dessen H auptort Horn i|t, in  den ö|icr$ 
reichlichen R eichsrat entsendet, dem er ununterbrochen 
b is zum Umsturz angehörte. B is  zum F eb ruar 1919 
gehörte Abg. M iklas der provisorischen N ationalver­
sammlung an, er bekleidete dam als auch das Amt eines 
S ta a ts ra te s . I m  F eb ruar 1919 wurde er in die konsti­
tuierende N ationalversam m lung vom W ahlkreis W er­
tet ob dem M anhartsberg  gewählt. I m  M ärz 1919 
wurde Abg. M iklas zum U nterstaatssekretär für K u ltus 
bestellt, in  welchem Amte er b is zu den N euw ahlen im 
November 1920 verblieb. B ei diesen sowie bei den fol­
genden N euw ahlen in  den Ja h re n  1923 und 1927 ent­
sendete ihn das W aldviertel in den österreichischen N a­
tio n a lra t. I m  November 1923 wurde er zum erstenmal 
zum Präsidenten  des österreichischen N a tio n a lra tes  ge­
w ählt. Nach den A prilw ahlen 1927 erfolgte seine W ie­
derw ahl zum Präsidenten  des N ationa lra tes .

W ir gehören zusammen!
I n  dem großen Sam m elwerk „Unser Deutschland, ein 

Buch vom deutschen W iederaufstieg au s eigener K raft", 
schreibt der sozialdemokratische P räsiden t des deutschen 
Reichstages P a u l  2  ö 6 e: „D er deutsche Volksführer, 
gleichviel welcher P a r te i, der der Volksstimme bei sol­
chen Anlässen Ausdruck verleiht, w ird das O d i u m  
u n e r w ü n s c h t e r  R e g i e r u n g s o p p o s i t i o n  
tragen müssen — er w ird es im Bewußtsein zeitunab­
hängiger, großdcutscher Zukunftsarbeit gerne tun! Und 
tun  müssen, wenn das fruchtbare Ackerfeld nationaler, 
staatsträchtiger A ufklärungsarbeit nicht verdorren soll! 
N ur in einem w ird er folgerichtig zurückschrecken müs­
sen: D avor, die Anschlußsache, die Sache des ganzen 
deutschen Volkes hüben und drüben ist, zur P a r t e i -  
s a ch e erklären, sie m it speziellen Parteiforderungen 
belasten zu dürfen. E inerlei, ob E bert oder Hindenburg, 
M arx  oder H erm ann M üller, Seitz oder Harnisch, R en­
ner oder Seipel die beiderseitigen S ta a ts te ile  repräsen­
tieren oder leiten: E s darf keine Opposition gegen die 
W iedervereinigung aus diesem Grunde geben, w i r  g e- 
h ö r e n  z u s a m m e n  t r o t z  a l l e d e m !  E s darf, um 
der deutschen V ergangenheit, um der deutschen Zukunft 
w illen, kein Zurückzucken, keine P arte ipo litik  in  dieser 
großdeutschen F rage geben — davor bewahre uns das 
(b isher ungnädige) deutsche Schicksal! Und wenn p a rla ­
mentarische Demokratie V erantw ortung heißt für das 
Volk in allen seinen Schichten und S tänden , dann heißt 
es Pflicht zur Zusam m enarbeit auch m it den politischen 
Gegnern in der F rage des Zusammenschlusses, dann heißt 
es Pflicht aller zur M ita rb e it am gemeinsamen n a tio ­
nalen  Ziel. W e r  sich  v o r  d i e s e r  d r ü c k t ,  w e r  
j e n e  a b l e h n t ,  b e l a s t e t  si ch m i t  d e r  V e r -  
a n t w o r t u n g f ü r d a s S c h i c k s a l d e r R a t i o n .  
Die Geschichte w ird einst Dank jenen zu zollen haben, 
die Eideshelfer w aren, die fleißige K leinarbeit leisteten 
und im besten S inne  v ö l k i s c h e  P f l i c h t  erfüllten 
u n te r Hintansetzung von P a r te i und Sonderinteressen, 
von Länder- und V ere inspartiku larism us!"

Mf)i> Mitü WfsWetiMRl) Distal
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstratze 5.

V erkehrstagung in W aidhofen a. d. M b s . Am 22.
November fand für das obere P b b sta l in W aidhofen 
eine V erkehrstagung statt, in der der Som m erfahrplan  
1929 besprochen wurde. Herr B etriebsleiter In g en ieu r 
Tausche machte die entsprechenden M itteilungen, nach 
denen der nächstjährige F ah rp lan  so ziemlich dem des 
heurigen gleichkommt. Hinsichtlich der Postkraftwagcn- 
lin ien  wurde die Errichtung einer L inie W aidhofen— 
Pbbsitz—Gresten—Scheibbs—M ariazell begrüßt, w enn­
gleich die R en tab ilitä t und Notwendigkeit einer solchen 
bezweifelt wurde, desgleichen die einer L inie Scheibbs— 
Lassing.

W erkehrstagung in Seitcnstettcn am 23. November. 
Dieselbe erfreute sich eines ganz außergewöhnlich guten 
Besuches. Von Amstetten b is Haag w aren alle Gem ein­
de.- vertreten, ferner Wallsee und S indelburg , in V er­

„ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s “

tretung der S ta d t W aidhofen D r. Fried , von Ulmet- 
feld-Hausmening der Bürgerm eister von Hausmening. 
Die Generaldirektion der Bundesbahnen und die Post- 
direktion hatten  V ertreter entsandt. Besprochen wurde 
der Som m erfahrplan für die Strecken Pöchlarn bis 
S t. V alen tin  und K leinreifling—Amstetten. Verschie­
dene Verbesserungen wurden in Aussicht gestellt und für 
den W in terfah rp lan  auch die Abstellung verschiedener 
Beschwerden in Bezug auf den Zugsanschluß in Amstei- 
ten zugesichert.

OrtsgruppengÄindungen. I n  S e i t e n  s t e l l e n  
wurde am 23. November im Anschluß an einen Licht­
b ildervortrag  über die Eisenwurzen des V erbands­
obmannes D r. S tep an  eine O rtsgruppe cggründet, der 
sofort 30 M itg lieder beitraten. Zum O bm ann wurde 
Herr Bürgerm eister Zwack gewählt. — I n  M i t t e l -  
ba c h  wurde am 30. November eine O rtsgruppe gegrün­
det; O bm ann Eend.-Jnsp. i. R . Liegl.

Eastwirtekurs für Söhne und Töchter von G astw irten 
des Eew erbeförderungsam tes der n.-ö. Landesregierung 
in Eöstling. Derselbe w ird auf anfangs Feber ver­
schoben.

Spreißelholz und Kistenbretter. E ine Kistenfabrik be­
nötigt durch 10 b is 14 Tage ständig 1 W aggon (10.000 
K ilogram m ) Spreißelholz und K istenbretter je zur 
Hälfte. Zahlung im V orhinein. N äheres in  der Ge­
schäftsstelle.

W irtschaft gesucht. E in  aus Amerika zurückgekehrter 
L andsm ann sucht eine kleine Wirtschaft in  gebirgiger 
Lage. P re is  un ter 10.000 Schilling.

Die S am stag  den 1. Dezember im Gasthof Todt statt- 
gefundene Versammlung der Eroßdeutschen Volkspartei, 
O rtsgruppe Amstetten, w ies einen guten Besuch auf. 
Der reiche B eifall, der beiden Sprechern, den Herren 
N a tio n a lra t Dr. August W  o t a w a und L andtagsab­
geordneten' In g . S c h e r b a u m  zuteil wurde, ist ein 
B ew eis für die Richtigkeit der H altung und der B e­
liebtheit der Eroßdeutschen. Eröffnet wurde die V er­
sammlung durch H errn Bürgerm eister R  e s ch, dem Ob- 
m ann der hiesigen O rtsgruppe, welcher nach einer kur­
zen E in leitung  beide Redner herzlichst begrüßte. Land­
tagsabgeordneter In g . S  ch e r b a u m sprach zuerst über 
das Them a „Gewerbe- und S teuerfragen". D as J a h r  
1918 und dessen Folgeerscheinungen bürdeten dem 
Rum pfstaate Oesterreich A rbeiten und Lasten auf, die 
kaum ein gesunder Körper, geschweige denn ein kranker 
zu bew ältigen im S tande ist. Und dennoch gelang es 
den bürgerlichen P a rte ien , geordnete Verhältnisse her­
zustellen und den S ta a t  auf den Weg der Gesundung 
zu bringen. Selbstverständlich kostet cs noch manche 
A rbeit und M ühe, um alle Schäden ganz zu beseitigen. 
E in  besonders reformbedürftiges Gesetz ist das Abgaben­
teilungsgesetz, welches schwere Ungerechtigkeiten für die 
Länder, besonders aber für Niederösterreich enthält. 
Die T rennung W iens von Niederösterreich, die gegen 
den W illen der Großdeutschen durchgesetzt wurde, nahm  
dem Lande die reichsten S teuerquellen weg und be­
lastete es m it einer Reihe finanzieller Verpflichtungen, 
welche alle zugunsten W iens gehen. W ien a ls  Land 
erhält nach dem Abgabenteilnngsgcsctz vom Bunde rund
54.600.000 Schilling, das sind 51 P rozent von der Ge­
samtsumme der E rtragsan te ile . Nach dem gesunden 
und richtigen Schlüssel der Bevölkerungsziffer hätte 
W ien nur 30,400.000 Schilling zu erhalten. D as Land 
Niederösterreich hingegen erhält 17,337.000 Schilling, 
also etw a 16 P rozen t der Gesamtsumme, das sind um
6.785.000 Schilling weniger, a ls  cs nach dem vorge­
nannten  Schlüssel erhalten sollte. S o  kraß ist der U n­
terschied zwischen W ien und dem größten B undeslande. 
Die Gemeinde W ien, a ls  autonom e Gemeinde hat im 
Ja h re  1927 noch 56,358.000 Schilling bekommen. Die 
E innahm en W iens vom B und sind daher insgesamt
110.800.000 Schilling. Nach der Bevölkerungszisfer, wie 
erw ähnt, der einzig richtige Aufteilungsschlüssel, daher 
um rund 50,000.000 Schilling mehr. Daß sich daher 
W ien auf Kosten des B undes viel leisten kann, ist klar. 
Manche sozialdemokratisch verw altete S ta d t würde zur 
S an ie rung  ihrer mißlichen F inanzlage eine Aenderung 
des Abgabenteilungsgesetzcs herbeisehnen, so z. V. S tey r. 
Diese blühende Industriestad t steht heute vor dem Z u­
sammenbruch und konnte im vergangenen M onate ihre 
B eam ten nu r m it geringen Teilzahlungen der G ehalte 
bezahlen. E iner der H auptstcuerträger ist bekanntlich 
der Gewerbestand, dessen Leistungsfähigkeit b is zum 
Äußersten angespannt und der auch der H auptinteres­
sent an  der Verbesserung des Abgabenteilungsgesetzes 
ist. Schwer wirkt sich die T rennung aus. F rüher trug 
W ien zum L andeshaushalte 80%  bei. Die S traß en ­
frage krankt am schwersten un ter der T rennung. Dem 
Bunde stehen pro K ilom eter 10.900 Schilling, dem 
Lande nur 1.493 Schilling zur E rha ltung  per S traß en ­
kilometer zur Verfügung. Die Wetztzuwachssteuer, 
ebenso die B ew ertung der N aturalbezüge bei der K ran ­
kenkasse bedürfen dringend einer Aenderung. H ierauf 
sprach er über die Kam m er fü r Handel, Gewerbe und 
In dustrie , w eil Gerüchte von einer T eilung derselben 
im U m lauf sind. B ei einer Zerreißung hätte den Scha­
den n u r die finanziell schwächere Gruppe der Gewerbe­
treibenden; abgesehen davon hätte  sie dann auch bei 
Schaffung von Handwerkerkammern die Eesamtkosten 
der O rganisation  zu tragen. V or diesem Schritt sei zu 
w arnen. M it der Anregung zur Schaffung von Gehil-

F re itag  den 7. Dezember 1928.

Jahresversammlung der Ortsgruppe Annaberg-Reit- 
Wieuerbrutf. Am 1. ds. fand in Annaberg die ordentl. 
Jahresversam m lung statt, in  der der O rtsgruppenob­
m ann A. B onta und V erbandsobm ann Dr. S tepan  ein­
gehenden Bericht erstatteten. I n  den Ausschuß wurden 
für 1929 gew ählt: O bm ann B ahnam tsvorstand Anton 
B onta, R e it; S te llvertre ter K aufm ann S pa tny , W ie­
nerbruck; G astw irt P e te r Hinteregger, A nnaberg; 
Schriftführer K aufm ann Mich. Fellner, R e it; Z ah l­
meister K aufm ann Moritz Schrumpf, R e it; B eirä te  für 
A nnabcrg: G astw irt P e te r Hinteregger, V izebürgerm ei­
ster Josef T rauner, O berlehrer F ranz Penz und Bäcker­
meister Frz. Wachberger, für Wienerbruck die G astw irte 
K arl B urger und Fritz E am sjäger, für R eit G astw irt 
Jo h an n  S te iner, ferner G astw irt Ig n a z  B uder, E rlaf- 
boden, und G astw irt R om an Sum m erer, Trübenbach.

Bemerkenswerte B e itritte . M it größeren B eiträgen  
sind dem Verbände beigetreten: Gemeinde Eußwerk, 
Verschönerungsverein Ternberg, Verkehrs- und Verschö- 
ncrungsverein M authausen, V erein der N aturfreunde 
Kienberg.

Kunsischau Eisenwurzen in  W ien, 1., Neuer M arkt 19, 
im Kaufhause „zum H errenhuter". Die Ausstellung 
bleibt b is 6. J ä n n e r  geöffnet.

Butterabgabestelle in der Eeschä^-acelle. E s w ird 
dringend gebeten, die B u tte r möguajst S am stag  abzu- 
fenven, in 1-Ki!ogramm -Paketen gepackt und nur gute 
B u tter.

fenfortbildungskursen nach reichsdeutschem M uster (z. B. 
der bereits m it Erfolg abgehaltene Jungschmiedekurs) 
schließt Redner seine fesselnden A usführungen. B ürger­
meister Rcsch spricht dem Abgeordneten Dank und V er­
trauen  nam ens der Versammlung aus.

P arte iobm ann  N a tio n a lra t Dr. August W o t a w a  
behandelte nun das Themct,„EroßdeutschöWiederaufbau- 
p o i i t i l '. V iel früher a ls  die Sozialdem okraten die ute- 
publik Oesterreich a ls  ih r Werk ausgegeben haben, w ar 
von S eiten  der N ationalen  der Gedanke aufgegriffen 
und die Schritte zur Verwirklichung unternom m en. F ü r 
den nationalen  Oesterreicher gab es nur einen Weg, 
den schon in Fricdenszeiten erstrebten Anschluß an das 
deutsche S tam m land  zu verwirklichen. E ine Dynastie 
konnte nu r ein H indernis sein. So  gerne die S ozia l­
demokraten die Republik in  der E rinnerung  a ls  Revo­
lu tion  darstellen, so unrichtig ist dies. Nichts w ar in 
den Umsturztagcn mehr zu verteidigen, nichts mehr zum 
Umstürzen da. Alle w aren eigentlich überrascht und 
standen vor einem Ehaos, in dem nur die Ansätze zur 
Schaffung einer republikanischen S taa tsfo rm  von fei­
ten der N ationalen  sich deutlich heraushoben. Die 
Schriften D r. R enners kurz vor dem Umsturz sprachen 
noch von der Möglichkeit, den alten  S ta a t  unter gewis­
sen Bedingungen ausrecht erhalten  zu können. N un 
kam das Selbstbestimmungsrecht. Alle Völker machten 
davon Gebrauch, nur Oesterreich wurde es im F riedens­
vertrag  von S t. G crm ain durch Klauseln verw ehrt. Die 
folgende Z eit stand im Zeichen des „A ustrom arxism us", 
jener in der ganzen W elt einzig dastehenden Form . 
Volks- und Landfremde diktierten und hetzten die sich'  
Besserung ersehnende Bevölkerung gegeneinander auf. 
Der wirtschaftliche und moralische Zusammenbruch, der 
Kronensturz, fand seine R etter in der vereinigten Rech­
ten. den Großdeutschen und Christlichsozialen. Viele 
M ühe und zähe K leinarbeit w ar zu leisten, um die 
heutigen, geordneten Verhältnisse und die stabile W äh­
rung herbeizuführen. Selbstverständlich w ar sich die 
Eroßdeutsche Volkspartci im K laren , daß sie bei diesem 
Schritt ih r Parteiinteresse in den H intergrund stellen 
mußte und sie hat um des S ta a te s  w illen gerne dieses 
Opfer gebracht und ist auch w eiterhin bereit, im S ta a te  
für dessen restlose Genesung w eiter zu arbeiten. Diese 
Selbstlosigkeit ist der P a r te i  eine natürliche Handlung. 
W enn auch manche, welche nur auf sichtbare und m it 
T am tam  durchgeführte Ergebnisse schwören, abfielen, so 
sagte sich die P a rte i, daß bei dieser Sysiphusarbeit so 
vieles geleistet werden mußte, w as sich erst nach einiger 
Z eit bemerkbar machen kann. Die Geschichte w ird einst 
den Großdeutschen volles Recht und Anerkennung zollen. 
Dem Anschluß an Deutschland muß, dam it er dauernd 
und ohne Reibung vor sich geht, erst eine durchgreifende 
Angliederung der Verhältnisse vorausgehen. Oester­
reich soll gleichwertig in  den neuen S ta a t  eintreten. 
Am meisten vorgeschritten sind die Angleichungen in  
den Ressorts, die von den großdeutschen M inistern ver­
w altet werden. Auch Deutschland hat noch die R ep ara­
tionsfrage und einige innerpolitische Angelegenheiten 
zu ordnen, ehe der Anschluß vollzogen werden kann. 
Diese V orbereitungen, sowie die Gesundung Oester­
reichs von den erlittenen Schäden ist die H auptaufgabe 
der P a rte i. M it Absicht w ählte die P a r te i  den Z eit­
punkt des 10-jährigen Bestandes der Republik, um ihr 
A ufkiärunas- und W erbem onat abzuhalten. M it dem 
Dank für die M ita rb e it der P a rte im itg liede r und der 
Aufforderung zur w eiteren M ita rb e it beendete Doktor 
W o t a w a  seine Rede. Der B ürgerm eister schloß m it 
einer kurzen Ansprache an  den P arte iobm ann  die V er­
sammlung, welche bei allen Teilnehm ern spannendes 
Interesse erregt hatte.
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R os Waibdofen und Umgebung.
* Evangelische Predigtstation. S onn tag  den 9. De­

zember, 6 Uhr abends, G o t t e s d i e n s t  im B etsaal 
(altes R ath au s), B ugtag. — D ienstag den 11. Dezem­
ber, 6 Uhr abends, ebendort: L i c h t b i l d e  r  v o r -  
t r a g :  „Lebensbild großer deutscher P rotestanten, 1. 
T urnvate r J a h n " . E in tr i t t  frei.

Oberlehrer Johann Hamertinger. D er S ta d tra t  
unserer S ta d t h a t in  seiner letzten Sitzung den Lehrer 
Herrn Jo h an n  H a m e r t i n g e r  zum O berlehrer der 
Knabenoolksschule ernannt. Diese E rnennung wird 
allenthalben im  Kreise der gesamten Bevölkerung leb­
hafte Befriedigung hervorrufen, hat doch der E rnann te  
durch seine Lehrtätigkeit, die er durch drei Jahrzehnte  
hier ausübte, das uneingeschränkte V ertrauen  aller er­
worben. Hiefür zeugt der einstimmige Vorschlag und 
die ebenso einstimmige Ernennung. O berlehrer Jo h an n  
H a m e r t i n g e r  ist in vielen V ereinen unserer 
S ta d t eine wertvolle, unschätzbare K raft, die in  größter 
Sachlichkeit unermüdlich tä tig  ist und überall in streng­
ster Pflichterfüllung seiner Aemter w altet. Von den 
völkischen V ereinen sind es besonders der T urnverein  
„Lützow" unb_ der M ännergesangverein, in denen er 
seine reichen E rfahrungen und seine hervorragende A r­
beitskraft zur Verfügung stellt. W ir beglückwünschen 
Herrn O berlehrer H am ertinger zu seiner wohlverdien­
ten E rnennung und geben dem Wunsche Ausdruck, daß 
ihm noch lange gegönnt sei, zum W ohle der Jugend  wie 
auch unserer S ta d t zu wirken.

* Modem. M aler Serg. Poufer —  Preisträger. Wie
m ir au s den Tageszeitungen erfahren, hat unser heimi- 

^ r g i u s  P a u s e r  den von H errn Georg 
«chicht für das „Schönste F rau en p o rträ t von 1928 in 
Oesterreich" gestifteten P re is  von 7.500 Schilling zu­
erkannt bekommen. D as von der ständigen Delegation 
derK unstlervereinigung: K ünstlerhaus Sezession, Hagen- 
bund und Kunstschau gewählte Preisgericht bestand aus: 
Z errn  Professor F erd inand  Andry, Professor an der 
Akademie der bildenden Künste, W ien; H errn Professor 
R udolf Bacher, Professor an  der Akademie der bilden­
den Künste, W ien; H err F ranz K arl Ginzkey, W ien- 
S alzburg ; H err H ans F . I .  Kropff. B erlin-D resden; 
Kunstkritiker Professor A rtu r Roeßler, W ien; B a u ra t 
O tto  Schonthal, W ien; akadem. M aler Professor Fritz 
S ilberbauer, Graz. Die von den eingesendeten 124 A r­
beiten in die engere W ahl gekommenen O rig inale  ge­
langen ab 11. d. M . im K ünstlerhaus W ien, 1., K arls- 
platz P ,  bei freiem E in tr it t  zur Ausstellung. Die preis- 
gefronte A rbeit w ar die zweite Fassung von einem 
P o r trä t  der F ra u  eines W iener Kunstsammlers. D as 
erste P o r t rä t  wurde aus der Ausstellung „Deutsche 
Ktznst der G egenw art", die anläßlich des Albrecht 
D urer-^estfahres 1828 von der S ta d t N ürnberg veran­
staltet wurde, für die städtische G alerie N ürnberg an ­
gekauft. (E s w ird demnächst a ls  T ite lb la tt der . J u ­
gend" in  farbiger Reproduktion zu sehen sein.) E in  
merkwürdiger Z ufall w ar es. der ergab, daß die erste 
telephonische Verständigung und G ra tu la tio n  dem 
Künstler durch H errn Professor R udolf Bacher überm it­
te lt wurde, der a ls  dam aliger Rektor der Akademie der 
bildenden Künste im Ja h re  1918 dem jungen Künstler 
au ; me schüchterne Frage desselben, ob er es wagen 
solle M ale r zu werden, durch seine positive A ntw ort, 
daß v a le n t genug da sei. den Entschluß dazu festigte. 
E in  ebensolcher P re is , von Schicht gestiftet (10.000 
M ark) für Deutschland bestimmt, wurde dem M aler 
W illq  jaeckel, Professor der Preußischen Akademie der 
Künste in B erlin  verliehen, der auch M itg lied  der W ie­
ner Sezession ist wie Pariser. W ir beglückwünschen den 
jungen anerkannten Künstler zu diesem bedeutenden E r­
folge, der ihn bei diesem W ettbewerb in  der Reihe her­
vorragender Künstler an erster Stelle sieht

* M ä n n e r g e s a n g v e r e i n .  W ir verweisen 
heute nochmals auf die bereits in unserer letzten Folge 
angekündigte G r ü n d u n g s f e i e r ,  die morgen 
Sam stag den 8. Dezember (Feiertag), abends 8 Uhr, 
tm S aa le  des Eroßgasthofes Kreul abgehalten wird und 
deren Vortragsfolge den Maueranschlägen entnommen 
werden wolle. E s sei auch an dieser Stelle mitgeteilt, 
daß kein Kartenvorverkauf für die Gründungsfeier statt­
findet. M itglieder des Männergesangvereines haben 
freien Eintritt. Richtmitglieder zahlen 1 Schilling. 
Karten sind nur an der Abendkasse erhältlich, woselbst 
auch Vortragsfolgen mit Liedertexten verkauft werden.

* Kinder-Julfeier des Turnvereines „Lützow". I m  
^ a a le  des Eroßgasthofes „zum goldenen Löwen" findet 
a m D o n n e r s t a g d e n 2 0 .  ds .  u m 3 U h r n a c h -  
m i t t a g s  die J u l f e i e r  der K inder- und Schüler- 
riegen des T urnvereines „Lützow" statt. Z u r V orfüh­
rung gelangt eine reichhaltige Folge turnerischen Kön­
nens unserer T urnerjugend. Die E lte rn  und Freunde 
des deutschen T u rnens sind hiezu herzlichst eingeladen.

Die Ju lfe ie r  der Erwachsenen findet, wie bereits 
m itgeteilt, am S am stag  den 22. ds., 8 Uhr abends, im 
gleichen Lokal statt, un ter M itw irkung des Hausorche­
sters des M ännergesangvereines W aidhofen a. d. Ybbs. 
A bendeinteilung in  nächster Folge.

* Sndetendentscher Heimatbund. Die heurige J u l ­
f e i e r  der hiesigen Zweigstelle findet, wie schon er­
w ähnt, bestimmt S a m s t a g  d e n  15.  d. M. ,  
a b e n d s  8 U h r .  im Hotel Löwen (Turnerzim m er) 
statt. S o  wie in  den früheren Ja h re n  ist auch heuer 
w ieder un ter anderem eine gegenseitige Bescherung ge­
p lan t und es werden daher die Besucher höflichst ge­

beten, Geschenke im M  i n  d e st w e r t v o n 8 1.— m it­
zubringen oder bei F ra u  P  o d h r  a s n i k (Tabak- 
H auptverlag) b is längstens 15. d. M ., m ittag s 12 Uhr, 
zu hinterlegen. Gäste und Freunde der Sudetendeutschen 
sind herzlich willkommen.

* Kundmachung! H ierm it bringt das G rem ium  der 
Kaufmannschaft W aidhofen a/3), der sehr geehrten B e­
wohnerschaft von W aidhofen a. d. Ybbs und Umgebung 
zur K enntn is, daß die Geschäfte S o n n t a g  d e n  16.  
u n d  S o n n t a g  d e n  23.  D e z e m b e r  von % 8 bis 
V212 und von 15 b is 17 Uhr offen sind.

* Hauptversammlung des Männergesangvereines. 
Der M ännergesangverein W aidhosen a. d. Ybbs hä lt 
D onnerstag den 13. Dezember 1928, abends 8 Uhr, im 
Eroßgasthofe K reul feine o r d e n t l i c h e  J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  m it nachstehender T ages­
ordnung ab: 1. Verlesung der Verhandlungsschrift. 
2. Berichte: a) des Vorstandes, b) des Ehormeisters, c) 
des Säckelwartes, d) des Reisefäckelwartes, e) des 
Schatzmeisters, k) des V erw alters der Vergnügungskasse, 
g) des Theaterm eisters, h) der O bfrau  des F rau en ­
chores, i) des V ertreters des Hausorchesters, j) der Rech­
nungsprüfer. 3. Voranschlag und Festsetzung der M it­
gliederbeiträge. 4. N euw ahlen. 5. A llfülliges und A n­
träge. Die M itg lieder des M ännerchores werden ein­
geladen, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

* P en . Burschenschaft „Teutonia". Der I  u l k o m - 
m e r s  der pen. Burschenschaft „Teutonia"-W aidhofen 
findet F re itag  den 21. Dezember, punkt 8 U hr abends, 
im B rauhaussaale  statt. E inladungen ergehen recht­
zeitig.

* Kameradschastsverein ehem. K rieger. Der K am e­
radschaftsverein ehem. K rieger W aidhofen a. d. Ybbs 
hä lt seinen 33 a 1 l ant S am stag  den 5. J ä n n e r  1929 im 
S aa le  des Eroßgasthofes Stepanek ab. Die Musik be­
sorgt die Stadikapelle unter persönlicher Leitung des 
H errn Kapellm eisters A nton Zeppelzauer. V orver­
kaufskarten bei allen M itg liedern  erhältlich.

* Sparkasse. —  R einigung der A m tsräum e. Am Don­
nerstag  den 13. Dezember I. I .  bleiben die A m tsräum e 
der Sparkasse der S ta d t M aidhofen a. d. Ybbs wegen 
R einigung den ganzen T ag geschlossen.

* Kundmachung. Der Bezirksstraßenausschutz W aid ­
hofen a. d. Y. bring t zur K enntnis, daß die J a h r e s ­
r e c h n u n g  für die Vezirksstraßen- und Flußaufsicht 
für das J a h r  1927 vom 5. Dezember b is 18. Dezember 
1928 in der K anzlei des S ta d tra te s  W aidhofen a. d. Y. 
w ährend der Amtsstunden zur Einsicht der S teuerträger 
aufliegt.

* W erbungen 1928 für das Bundesheer. D as B u n ­
desm inisterium  für Heerwesen hat gelegentlich der 
diesjährigen W erbungen für das Bundesheer die E n t­
sendung einer am bulanten  Werbekommission nach 
W aidhofen a. d. Ybbs angeordnet. Die Kommission 
tr iff t am 11. ds. ein und w ird am 12. und 13. Dezember
I. I .  im R athause, 1. Stock, ganztägig am tieren. Am 
14. Dezember w ird sie die W eiterreise nach M a r k t  
H a a g  antreten.

* Verloren wurde eine v i e r r e i h i g e  P e r l e n ­
s c h n u r  m it Schließe. Der ehrliche F inder wolle die­
selbe bei der Polizei gegen F inderlohn abgeben.

* Tanzschule. Die erste Tanzschule des Allg. S p o rt­
klubs findet am 13. Dezember 1928 um 8 Uhr abends 
in  Matzenberg statt. Alle M itglieder und Freunde des 
K lubs sind herzlichst eingeladen.

Ile  brauchen einen neuen GJinteranzug! 
Ein Kleid! Ein Kostüm! Einen Mantel!

D ie reiche A u sw ah l, Sie oute Q ualitä t I
472 und die Vreiöwllrbigleit j,er ©toffe bei

F, Edelmann, flim tetten, ist stncSttieKannt!

* Dem Gedenken Schulrat Joses Forsthuber. Vor
10 Ja h re n  — am  6. Dezember 1918 — starb in  unserer 
S ta d t Schulrat Professor Josef F o r  ft H u b e r ,  ein 
M ann , dessen Name in das Ehrenbuch unserer S ta d t 
eingetragen zu werden verdient. Durch über zwei J a h r ­
zehnte w ar er an unserer Realschule a ls  Zeichenprofessor 
tä tig  und hat sich hier a ls  w arm er, verständiger Freund 
der Jugend  erwiesen. S eh r geschätzt w ar seine Persön­
lichkeit a ls  überzeugter A nhänger aller völkischen V er­
eine und a ls  fröhlicher Gesellschafter. D ies alles aber 
stellt feine Tätigkeit für die Schaffung und Ausgestal­
tung unseres M u s e u m s ,  dessen M itbegründer und 
lang jähriger Kustos er w ar, in  den Schotten. Hier w ar 
fein ureigenstes Gebiet und w as er hier geschaffen, ist 
ein Lebenswerk, bei dem Liebe, F leiß, Können und Un­
eigennutz seine steten B egleiter w aren. E r  ha t nicht 
n u r gesammelt, aufgestellt und P lä n e  entworfen, son­
dern er hat auch seine Kunst u n e i g e n n ü t z i g  in  den 
Dienst der Sache gestellt und so manches B ild  restau­
rie rt und manchen Kunstgegenstand sachgemäß erneuert. 
Daß er für die E rhaltung  des S tad tb ildes stets e in tra t, 
daß er in diesem S in n e  manch praktischen Vorschlag 
machte, ist umso leichter verständlich, w ard ihm doch 
W aidhofen zur zweiten Heimat, deren Schönheiten er 
liebte und in  begeisterten W orten stets pries. — W ir 
wollen heute in treuer E rinnerung  seiner gedenken und 
hoffen, daß unsere S ta d t es nicht ver>aumen w ird, den 
M anen  Josef F o r s t  H u b e r s  bei sich bietender Ge­
legenheit sichtbaren Ausdruck zu geben.

* Wirth-Vortrag. I m  R ahm en des Alldeutschen 
V erbandes hielt am D ienstag  den 27. November H err 
Dr. W i r t h  den angekündigten V ortrag  über die W elt­
lage. I n  treffenden W orten beleuchtete der Vortragende 
die großen Mächte unserer Zeit, sowohl die landbesitzen­
den W irtschafts- und Geldmächte a ls  auch Papsttum , 
Juden tum  und die F re im aurere i a ls  in ternationale  
K räfte und schließlich die völkische Bewegung in einer 
Weise, daß m an gerne noch länger den A usführungen 
gefolgt wäre. W ohl allen Erschienenen aus der Seele 
sprach der Vorsitzende, a ls  er dankend der Hoffnung A us­
druck gab, H errn Dr. W i r t h  bald wieder hei uns be­
grüßen zu können.

* Volksbücherei. Wegen des Feiertages w ird die 
Bücherentleihstunde nicht S am stag , sondern h e u t e ,  
F re itag  von bis 6 U hr abgehalten.

I h r e  P h o t o g r a p h i e  1122
g e h ö r t  a u s  d en  W e i h n a c h t s t i s c h !

* Todesfälle. Ganz unerw arte t ist F re itag  den 30. 
November Herr O berlehrer i. R . S ig ism und  K r o i ß 
im 74. Lebensjahre verschieden. Der Verstorbene, der 
40 J a h re  den Lehrberuf ausübte, w ar durch 20 J a h re  
O berlehrer in  Persenbeug und übersiedelte im Ja h re  
1916 in  sein eigenes Heim nach W aidhofen a. d. Ybbs, 
wo er sich durch sein stilles, freundliches Wesen bald 
zahlreiche Freunde schuf. D as B egräbnis, welches 
S onn tag  den 2. Dezember stattfand, gab Z eugnis von 
seiner B eliebtheit. Außer dem B ürgerm eister der S ta d t 
beteiligte sich die Lehrerschaft von W aidhofen und Zell 
und zahlreiche Lehrer der Nachbarorte, sowie viele 
Freunde des Verstorbenen. A us Persenbeug w ar eine 
A bordnung erschienen, m it ih r Bürgerm eister Laiß, 
Vizebürgermeister E hristl, P fa r re r  Kirchberger, die V er­
treter der Schule Persenbeug. Am G rabe hielt Herr 
O berlehrer Friedrich Helmetschläger aus Persenbeug 
dem D ahingegangenen einen tiefempfundenen Nachruf. 
E r ruhe in  Frieden! —  Am 30. v. M . starb im 79. Le­
bensjahre F r l .  Louise F ö r s t e r .  Die V erewigte stand 
lange J a h re  in Diensten der F am ilie  B aum eister De- 
scyve. —  Am 5. ds. ist F ra u  A nna W  a l d e ck, H aus­
besitzerin und Hutgcschäftsinhaberin im 69. Lebensjahre 
gestorben. D as B egräbnis findet heute um 3 Uhr nach­
m ittags statt. R. I. P.

* Todesfall. Am 1. Dezember 1928 um % 2 Uhr früh 
starb hier plötzlich der Postdirektor i. P .  H err F erd inand  
H e i n r i c h  im  66. Lebensjahre. I n  Linz aus einer 
kinderreichen F am ilie  gebürtig, lebt nu r noch eine ein­
zige Schwester von ihm, F rl. Jofefine Heynrich, h ier­
orts. H err Direktor Heynrich w ar in jungen Ja h re n  
un ter O berpostverwalter A lteneder mehrere J a h re  
beim hiesigen Postam te tä tig . E r  heiratete hier die 
Tochter des Eeschirrfabrikanten F ranz  Schwenk, aus 
welcher Ehe noch zwei Söhne am Leben find, die in 
Klosterneuburg wohnen und in  W ien im Berufe stehen. 
Zuletzt am tierte der Verstorbene beim Hauptpostamte 
W ien. I n  zweiter, allzukurzer Ehe w ar er m it der 
Oberstenswitw e F ra u  Luise Schwand!, geborene B am ­
mer verheiratet. Der Verblichene erfreute sich b is zu 
feinem Ableben der besten Gesundheit und tr iff t der 
rasche Tod die H interbliebenen doppelt schwer. Herr 
Direktor Heynrich w ar ein liebevoller G atte, V ater und 
B ruder und auch bei allen ihn kennenden W aidhosnern 
ob seines biederen C harakters und freundlichen Wesens 
allgemein geschätzt. Trotz des schlechten W etters w ar die 
B eteiligung am B egräbnis eine sehr große. Auch die 
Sensenschmiede der F irm a  B am m er & Co., deren I n ­
haber der Schwager Direktor Heynrichs ist, gaben ihm 
das letzte Geleite und trugen den Verstorbenen in  
pietätvoller Weise vom T rauerhause b is zur Kloster­
kirche. Direktor Heynrich wurde in der F am ilieng ru ft 
B am m er zur letzten R uhe bestattet. R. I. P.

* Fernsprech-Nachtdienst. Durch die E inführung des 
durchlaufenden F e r n s p r e c h - N a c h t d i e n s t  e s  in 
unserer Nachbarstadt A m st e t t e n wurde derselbe auch 
für unsere S ta d t angeregt und von S eite  der S ta d t­
verw altung die entsprechenden Schritte hiezu eingelei­
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tet. E s  liegt nun an den einzelnen Teilnehm ern des 
Fernsprechnetzes unserer S tad t, durch Aufbringung der 
entsprechenden M itte l diese Anregung zur Verwirk­
lichung zu bringen. W aidhofen, a ls  Frem denstadt und 
M ittelpunkt des P b b sta le r Industriegebietes und a ls 
V orort des A usflugsgebietes des Pbbs- und E nnsta les  
soll es sich nicht entgehen lassen, bei der sich nun bieten­
den Gelegenheit auch diese Verbesserung der Verkehrs­
m itte l zu erreichen.

* Eewerbeverfammlung. Die O rtsgruppe W aidhofen 
des deutschesten. Eewerbebundes veranstaltete am F re i­
tag  den 30. November im Erotzgasthof Jn fü h r  eine V er­
sammlung, in welcher zu dem Projekte des N eubaues 
unserer Fachschule S tellung  genommen wurde. Der Ob- 
m ann Herr D o b r o f s k y  eröffnete die Versam mlung, 
begrühte die Anwesenden, insbesondere H errn B ürger­
meister A lois L i n d e n h o f e r  und die Herren Land- 
tagsabg. A nton I  a x und In g . H. S c h e r b a u m .  
H ierauf erstattete Fachschuldirektor In g . H. S c h e r -  
b a u m einen streng fachlichen Bericht über die so er­
freuliche Entwicklung der A nstalt a ls  Fachschule und 
über die vielseitige Tätigkeit der m it der Fachschule ver­
bundenen Versuchswerlstätte. Die K aiser-Franz-Josef- 
S tistung  kann m it 1. Dezember 1928 auf eine 40-jährige 
Tätigkeit zurückblicken. M it der Entwicklung der moder­
nen Technik konnhe die Fachschule in  den letzten Ja h re n  
trotz allen Anstrengungen nicht gleichen Schritt halten, 
denn es lassen weder die R äum e für den praktischen Un­
terricht noch jene für den theoretischen T eil auch nur die 
kleinste E rw eiterung  zu. Die unglückliche Lage tief un ­
ten an der P bbs fetzt die A rbeitsräum e den alljährlich 
auftretenden Hochwässern vollständig aus, so datz die A r­
beit oft wochenlang unterbrochen werden mutz. D as 
heurige Hochwasser zu Pfingsten wirkte sich katastrophal 
aus, denn es legte die W asserkraftanlage lahm , so datz 
seit J u n i  sämtliche W erkstüttenräume m it elektrischer 
K ra ft angetrieben werden müssen. Der A usbau der 
Wasserkraft, welche einen Effekt von 450 P .S . liefern 
w ürde, kann nie durch die S tiftung  ausgeführt werden, 
denn es liegt nicht im Interesse derselben, eine so be­
deutende K raft zu gewinnen, welche über den B edarf 
der Fachschule w eit hinausgeht. Der heutige Zustand 
der Schule drängt m ithin zu einem N eubau, welcher in 
absehbarer Z eit durchgeführt werden mutz, wenn die 
A nstalt nicht langsam dem Ende entgegengehen soll. Die 
neue Anlage soll auf der oberen Au ausgeführt werden, 
die W erkstätten werden rationell auf G rund der neue­
sten technischen Erfahrungen angelegt und eingerichtet 
werden. Die Autzenarchitektur w ird in  einfacher und 
sparsamer Weise gehalten. Der Voranschlag erfordert 
die runde Sum m e von 600.000 Schilling. Die F in a n ­
zierung w ird bedeutende Schwierigkeiten haben. N un 
wurde aber in  der K uratorium ssitzung am 23. November 
in W ien durch den Landtagsabgeordneten und B ürger­
meister Hubert S c h n o f l  folgende Anregung gebracht: 
Die S ta d t S t . P ö lten  hat das ehemalige Gaswerk auf­
gelassen. S ie  stellt für den Zweck der Fachschule die ge­
samten Anlagen, welche für die Fachschulwerkstätte und 
fü r den theoretischen Unterricht ausreichenden R aum  
bieten, kostenfrei bei. Außerdem stehen W ohnungen für 
den Lehrkörper zur Verfügung. Ebenso w ird die Ge­
meinde den elektrischen S trom  für Licht und K raft im 
ganzen Ausmaße kostenlos beistellen. Die S ta d t Sankt 
P ö lten  bietet für die Fachschule ein äußerst günstiges 
Entwicklungsfeld. S t. P ö lten  blickt m it Neid auf W aid ­
hofen wegen dieser technischen Lehranstalt, aus der für 
Gewerbe und Industrie  so ausgezeichnet vorgebildete 
K räfte hervorgehen. Durch dieses weitgehende Angebot 
seitens der Stadtgem einde S t. P ö lten  w äre die S ti f ­
tung der F inanzierung des N eubaues enthoben, die 
Entwicklung der Fachschule könnte in günstigster 
Weise vor sich gehen, nachdem ja  auch die B e­
triebskosten für den elektrischen S trom  durch die 
Gemeinde getragen werden. Diese M itte ilung  löste 
in  der Versam m lung das größte Erstaunen aus, 
denn an eine derartige Lösung hat wohl nie­
m and gedacht. Nach Schluß der A usführungen des 
Fachschuldirektors Entspann sich eine lebhafte Wechsel­
rede. Der Vorsitzende unterbrach die Sitzung, um den 
Anwesenden Gelegenheit zur gegenseitigen Aussprache zu 
geben. Nach W iederaufnahm e der V erhandlungen sprach 
B aum eister D e s e y v e sich dahin aus, datz W aidhofcn 
a. d. P bbs alles tun  müsse, um die V erlegung der Fach­
schule zu verhindern. Herr B ürgerm eister L i n d e n -  
H o f e r  w ies darau f hin, datz es für die Gemeindever­
tre tung  eine Selbstverständlichkeit sei, die Fachschule in 
W aidhofen zu erhalten. Die Gemeinde w ird in  dieser 
wichtigen Sache nach besten K räften  bestrebt sein, das 
neue P rojekt zu fördern und die Fachschule auszubauen. 
Die Gemeinde w ird in dieser Richtung viel zu leisten 
haben. Der B augrund  mutz durch die Gemeinde erw or­
ben werden, eine Zufahrtsstraße ist zu errichten, Wasser­
leitung und K analisation  ist anzuschließen, kurz die Ge­
meinde w ird O pfer bringen müssen. Herr B ürgerm ei­
ster ist jedoch überzeugt, datz in  dieser Richtung sämtliche 
P a rte ie n  einig gehen werden, um das schöne Ziel zu 
erreichen und zu verwirklichen. Die Fackischule mutz 
M aidhofen erhalten  bleiben. W as die Gemeinde tun 
kann, w ird geschehen. H err Abgeordneter A nton I a x  
führte folgendes au s : „Ich glaube, w ir sind alle einig 
darüber, daß die Fachschule in W 'äidhofen verbleiben 
mutz, denn der B eifall, welchen die Versam mlung dem 
Bericht des H errn  R eg ierungsrates 6  rh e r 6 a u in 
spendete, beweist dies zur Genüge. W enn w ir heute eine 
Resolution in dieser Richtung verfassen, so mutz dieselbe 
Noä: ergänzt werden durch die S tellungnahm e der Ge­
meinde. in der diese erklärt, datz sie in  finanzieller Reckst 
i : l e i s t e n  w ird, w as im  Bereiche der Möglichkeit

liegt. W aidhofen ist eine Schulstadt und zwar eine 
ideale Schulstadt. Und es w äre ewig schade, wenn die 
Fachschule nach S t. P ö lten  übersiedeln müßte. W aid­
hofen muß seinen ganzen moralischen E influß bei den 
maßgebenden Behörden verwenden und seine ganze E n t­
schlußkraft in  die Wagschale werfen, dam it dieses A tten­
ta t von S t. P ö lten  verhindert werde. F ü r  W aidhofen 
besteht hohe G efahr, denn, wenn die reiche In d u s trie ­
stadt S t . P ö lten  alles gibt, w as für eine Fachschule er­
forderlich ist, so kann W aidhofen leicht den Kürzeren 
ziehen. Ich ersuche den H errn Bürgerm eister, diese F rage 
ehestens dem Eem einderate zu unterbreiten  und per­
sönlich und schriftlich bei allen maßgebenden Faktoren 
und Behörden alle Schritte einzuleiten, dam it dieses 
schöne, ausgearbeitete Projekt in W aidhofen in  die T a t
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umgesetzt w ird. E s liegt dies im Interesse aller S tände, 
im Interesse der gesamten Bevölkerung W aidhofens, 
insbesondere aber auch im Interesse unserer A rbeiter­
schaft, welcher durch eine Verlegung der Fachschule die 
Möglichkeit für eine fachliche A usbildung ih rer K inder 
genommen würde. Die Fachschule gibt ihnen die prak­
tischen und theoretischen G rundlagen, welche den Nach­
wuchs in  die Lage versetzen, bessere Lebensstellungen er­
ringen zu können. A us dieser Tatsache geht hervor, datz 
es im Interesse von Handel und Gewerbe, Industrie  
und Arbeiterschaft, somit im Gesamtinteresse gelegen ist, 
die Fachschule in W aidhofen zu erhalten und auszu­
bauen, zum W ohle und Gedeihen unserer S ta d t und un ­
serer Industrie ."  Tischlermeister B e n e  betonte die 
große Wichtigkeit der Versuchswerkstätte in der Her­
stellung von Werkzeugen und Arbeitsbehelfen für alle 
Gewerbe, insbesondere auch für die Holzbearbeitung. 
H err K aufm ann W i n t e r s p e r g c r  w ies darau f hin, 
daß auch die Nachbargemeinden im  großen und kleinen 
P b b sta l, besonders Pbbsitz, an dem Bestand der Fach­
schule sehr interessiert sein werden, w eshalb amb diese 
Gemeinden durch den Eewerbebund zur Unterzeichnung 
einer entsprechenden Entschließung aufgefordert werden 
sollen. Die Leitung des Gewerbevereines w ird  im Auf­
träge der Versam mlung die nötigen Schritte im V erein 
m it der S tadtgem einde bei den Behörden zugunsten des 
N eubaues der Fachschule einleiten.

* G ründungsfeier der freiw. Feuerw ehr W aidhofen 
a. d. P bbs. S am stag  den 1. Dezember l. I .  fand im 
V ereinsheim , Gasthof des H errn F ranz  S tum fohl, die

;; Veranstaltungen I
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D r u c k e r e i  W E M  a n  6e r  M s .  G e W A i t  m .  6.  H .
e m p f i e h l t  [ich  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen von Vereinen, Korporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
Kostenlose V erlau tbarung im „ B o t e  v o n  d e r  2J b b 6" in der ständigen 
Otubvir „V  e r a n s t a  l t u n g e n" born T age der Bestellung b is zur A bhaltung .

W  a i d h o f e n:
S am stag  den 8. Dezember, 8 U hr abends: G ründungs­

feier des M ännergesangvereines im Eroßgasthof 
K reu l-Jn führ.

S am stag  den 15. Dezember, 8 Uhr abends: Zulkom msrs 
der d. p. Burschenschaft „S ilesia" im Gasthof Kögl- 
S trunz , Zell.

S am stag  den 15. Dezember, 8 Uhr abends: Ju lfe ie r  des
Sudetendeutschen H eim atbundes bei Stepanek 
(T urnerzim m er).

F re itag  den 21. Dezember, 8 Uhr abends: Zulkommers 
der pcn. Burschenschaft „T euton ia" im V rauhans- 
saal.

S am stag  den 22: Dezember, 8 Uhr abends: Ju lfe ie r
des Tv. „Lützow" im Löwensaale.

M ontag  den 31. Dezember, 8 Uhr abends, große 
Silvesterseier des Musikunterstützungsvereines im 
Löwensaale.

S am stag  den 2. Feber 1929, 8 Uhr abends: S än g er­
kränzchen des M ännergesangvereines Zell a. d. P .
im Casthof K ögl-Strunz.

$e$irl8liauernlainmer S a i lo s e n  o .D .„  .
Sonder-Futterbauaktion. Die Landeslandwirtschafts­

kammer hat für den Bezirk W aidhofen a. d. P bbs eine 
S o n d e r - F u t t e r b a u a k t i o n  bewilligt, bei wel­
cher für die Anlagen von D auer- und Wechselwiesen, 
Wiesennachsaaten und Kleegräsern von der Landes­
kammer 25 Prozent der Kosten der Sam en und 
Kunstdünger bezahlt werden. Z ur Aufklärung über 
die Aktion w ird am D ienstag  den 11. Dezember um 
10 Uhr vorm ittags im G asthaus I a x  in  W aidhofen 
eine V e r s a m m l u n g  abgehalten, wobei In g en ieu r 
M ü l l e r  von der Landeslandwirtschaftskammer spre­
chen wird.

I n  V b b s i tz, H ö l l e n s t e i n  und A l l h a r t s  - 
b e r  g finden im Laufe des M onates Dezember auch 
solche Versammlungen statt. Wirtschaftsbesitzer, erscheint 
zahlreich!

G ründungsfeier der W aidhofner Feuerw ehr statt, welche 
einen außerordentlichen Besuch aufw ies, so daß das 
letzte Plätzchen der geräum igen Gastlokale besetzt w ar. 
Außer den vielen Feuerwehrkam eraden konnte Herr 
H auptm ann Blaschko die beiden Herren Bürgerm eister 
A lois Lindenhofer und D r. P a u l Putzer, sowie die drei 
Ju b ila re  Herren J u l iu s  Jax, Ludwig Schausberger 
und F ranz Böschinger begrüßen. Trotzdem im heutigen 
Ja h re  das 60-jährige Gründungsfest im größeren S ti le  
abgehalten wurde, durfte auch die interne G ründungs­
feier, welche alljährlich im November (dem G ründungs­
monate der Feuerw ehr W aidhofen im Ja h re  1868) nicht 
unberücksichtigt vorübergehen, nachdem doch die drei sel­
tenen Ju b ila re  auch im engeren Kreise gefeiert werden 
mußten. E s w ar ein Fam ilienfest, welches sich die ein­
einhalbhundertköpfige F am ilie  der S tadtfeuerw ehr 
leistete. W aidhofen a. d. P bbs darf sich gratu lieren , 
M änner m it so außergewöhnlich langer und verdienst­
voller Tätigkeit aus dem Gebiete des Feuerw ehr- und 
R ettungsw efens aufzuweisen, zumal eine 60-jährige 
Feuerwehrdienstzeit bis jetzt in ganz Oesterreich nicht 
zu verzeichnen w ar. I m  Namen der Stadtgem einde ent­
bot Herr Bürgerm eister A lois Lindenhofer und im N a­
men der Feuerw ehr H err H auptm ann H ans Blaschko 
W orte der Anerkennung und des Dankes an  die Herren 
Ju b ila re . E in  überaus reizendes B ild  boten die vier 
Töchterchen des H erbergsvaters H errn F ranz  E tum fohl 
a ls  E ra tu lan tin n en , welche B lum en nnd je ein Licht­
bild an  die Ju b ila re  überreichten. F r l .  H ilda S tum - 
sohl sprach einen auf das hohe Fest sich beziehenden P ro ­
log in  musterhafter Weise, w orauf die Ju b ila n te n  tief- 
gerührt ihren Dank für die allgemeine E hrung zum 
Ausdruck brachten. Herr H auptm ann Blaschko überreichte 
sodann ein Lichtbild und Herr K arl W einzinger ein 
G ruppenbild im Namen der Feuerw ehren des Bezirks­
verbandes an die Jubelw ehr W aidhofen. Bei Schar­
liedern und;Musik, welche von derStadtkapclle un ter per­
sönlicher Leitung ihres Kapellm eisters H errn A nton 
Zeppelzauer beigestellt wurde und zeigte, daß auch im 
kleinen Orchester G lanzleistungen erzielt werden kön­
nen, hielt die ausgezeichnete S tim m ung b is zum Schlüsse 
an. G ut Heil!

* Einlagenbewegnng der Sparkasse der Stadt W aid­
hofen a. d. $bbs. B ei der Sparkasse der S ta d t W aid- 
hofcn a. d. Pbbs wurden im M onat November 1928 
von 538 P a rte ien  8 176.990.44 eingelegt und von 289 
P a rte ien  8 120.470.19 behoben, so daß ein E in lagen­
zuwachs im M onat November von 8 56.520.25 auf­
erscheint. I m  Scheckverkehr wurden in 1104 Posten 
8 933.098.64 gutgebucht und in 688 Posten 8 826.972.12 
abgeschrieben, w as einen Einlagenzuwachs von Schil­
ling 106.126.52 ergibt. Der Eesam teinlagenstand m it 
30. November 1928 beträgt somit im  Einlagengeschäft 
8 4,447.101.23 und im Scheckverkehr 8 1,093.169.75.

* Der A utofahrkurs der Fahrschule K rem s beginnt 
am 15. Dezember unter der Leitung eines D ipl.-Jnge- 
n ieurs. Anmeldungen und Prospekte aus Gefälligkeit 
bei H errn A lois H a l l e r ,  U ntere S ta d t 14.

* Erste Kapselschützengefellschaft W aidhosen a. d. $ .  
Schießergebnisse vom 26. November 1928: Tiefschuß­
beste: 1. Herr Planloser d. I . ,  69 T eiler: 2. Herr H u­
bert H ojas, 83 T eiler; 3. Herr H aubner, 105 T eiler. 
Kreisbeste: 1. Herr M a tth ä u s  Erb, 49 Kreise; 2. H err 
Voglauer, 47, 47 Kreise; 3. H err P lam oser d. Ae., 47 
(48), 46 Kreise. — Ergebnisse des Schießens vom 3. De­
zember 1928: Tiefschußbeste: 1. Herr Achleitner, 54 T .; 
2. H err Haubner, 54%  T .; 3. H err P lam oser d. Ae., 
74 T. Kreisbeste: 1. Herr H raby, 52 (54), 53 Kreise;
2. Herr Hubert H ojas, 50 (52), 47 Kreise; 3. Herr Rud. 
Pöchhacker, 50, 45 Kreise. Nächstes K ranzl am 10. De­
zember 1928. Schützenheil!

* Weihnachtsspenden. ( K r a n k e n h a u s - C h r i s t -  
b a u  m.) U ngenannt 8 5.— , Ig n a z  Jn fü h r  8 10.— , 
F r . Mcdwenitich 8 10.— , Michael M üller 8 10.— , A lois 
P rie th  8 50.— , Pokerschnigg-Kröller 8 10.— . (S  ch u l- 
C h r i s t b a u  m.) Gemeinde Gaflenz 8 5.— . ( I  n - 
v a l i d e n - C h r i s t b a u m . )  Ig n a z  Jn fü h r  8 10.— . 
( H e ß e r b u n d . )  Ig n az  Jn fü h r  8 5.— .

* Spende. Beim  Bezirksfürsorgerate W aidhofen a. 
d. Pbbs ist von U ngenannt der B e trag  von 8 35.— zur 
V erteilung an  arm e W aisen eingelangt, wofür dem 
cblca Spender aus diesem Wege herzlichst gedankt wird.

* Vsrmissichtliches W etter im Dezember. D er be­
kannte Herausgeber des W etterkalenders Josef S c h a f f -  
l e r  in Oberwölz, S teierm ark, sagt für den Christ- 
m onat kein besonders strenges W interw etter voraus; 
es w ird n u r a ls  mäßig kalt bezeichnet werden können 
nnd voraussichtlich starken Schwankungen unterworfen 
sein. Erscheinungen, die sich w ährend des ganzen heuri-
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gen W inters wiederholen dürften. Bemerkenswert ist 
ein um den 21. und 22. Dezember zu erw artender Tem ­
peraturanstieg, verbunden m it heftigen Luftströmungen. 
Von den ziemlich gleichmäßig verteilten Niederschlägen, 
wie aus dem W etterkalender zu ersehen ist, werden jene 
um den 13. Dezember sehr ergiebig sein, in höheren 
Lagen Schnee bringen, in  den N iederungen Regen­
stürme. Weihnachten fällt in eine Zeit sinkender Tem ­
pera tu r m it windigem, zu Niederschlügen neigendem 
W etter. Um den 13. Dezember herum Frostw etter m it 
tiefen N achttem peraturen, wahrscheinlich in  ganz 
M itte leuropa, M onatsan fang  naßkalt, zeitweise auf­
heiternd.

* Weihnachtsstritzel. 10 Dekagr. B u tte r werden 
schaumig gerührt, dann 1 E i und 2 Löffel Zucker dazu­
gerührt, b is  die Masse schaumig ist, dann das zweite E i 
und wieder zwei Löffel Zucker, nochmals rühren; nun 
w ird i/2 K ilogr. M ehl, m it 1 Päckchen D r. O e t k e r s  
B a c k p u l v e r  vermischt, dazugegeben, ebenso %  Päck­
chen D r .  O e t k e r s  V a n  i l l i n z u c k e r  und soviel 
Milch, a ls  der Teig erfordert. W ill m an den S tritte t bes­
ser haben, so kann m an Rosinen, M andeln  und fein­
geschnittenes Z itro n a t oder A ranzini hineingeben. I n  
gut geheizter R öhre goldgelb backen. Dieses Rezept ist 
b e i neuesten Ausgabe von D r. A. Oetkers illustriertem  
Rezeptbuch entnommen, welches durch seine Rezepte und 
50 farbigen Abbildungen jeder H ausfrau  eine A nlei­
tung gibt, wie m an nicht nu r gut kochen, sondern die 
Mehlspeisen auch appetitlich Herrichten kann. F ü r  30 
Groschen ist es in  jedem Laden erhältlich.

* Zell a. d. Ybbs. ( V o r a n z e i g e . )  Der M änner­
gesangverein Zell a. d. Ybbs veranstaltet am S onntag  
den 16. Dezember 1928, 8 Uhr abends, im S aa le  Kögl 
(S tru n z ) einen F  a m i l i e n a b e n d. verbunden m it 
einer S c h u b e r t - E h r u n g  und E nthüllung eines 
S c h u b e r t - B i l d e s ,  zu welchem alle ausübenden 
und unterstützenden M itglieder, sowie alle Freunde des 
V ereines schon heute freundlichst eingeladen werden. 
N äheres in  nächster Folge.

* Zell a. d. Y bbs. (B  0  l z e n s ch i e ß c n.) _ B ei dem 
<rm 2. Dezember stattgefundenen Schießen in H errn 
K ornm üllers G asthaus wurden folgende R esultate er­
zielt; 1. Tiefschutzbest Herr Ig n a z  Leimer, 2 T e ile r; 2. 
Tiefschußbest Herr M a tth ä u s  E rb, 5 T eiler. 1. K reis­
chest Herr Ig n az  E roßaucr, 24 Kreise; 2. Kreisbest Herr 
Richard W ein tritt, 22, 22 Kreise. Von den Freibesten 
gew annen eines H err Ig n a z  E roßauer m it 24, 23 Kr. 
und H err K arl Leimer m it 24, 22 Kr. —  Nächstes 
Schießen S onn tag  den 9. Dezember, bei welchem es auch 
wieder einige Freibeste zu erringen gibt. Die Herren 
Schützen und Freunde des Schießsportes sind hiezu höf­
lichst eingeladen. Schützenheil!

* Rosenau a. S . Der D e u t s c h e  T u r n v e r e i n  
„ I  a h n" hä lt am S am stag  den 15. Ju lm o n d s (D e­
zember) 1928 in  der Eem eindeturnhalle in  Rosenau 
seine d iesjährige J u l f e i e r ,  verbunden m it einer 
Iah n h u ld ig u n g  ab. Beginn um 8 Uhr abends. Alle 
edlen Gönner und Freunde der deutschen Turnsache sind 
zu dieser F eier freundlichst eingeladen.

Rosenau 0 . 6 .  ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 27. v. M . 
nachm ittags kam in dem Kleinhause der in  der R otte 
Röchling N r. 41, Gemeinde Sonntagberg, wohnhaften 
Eheleute Josef und P au lin e  S  ch a i d l durch Funken­
flug von einem in unmittelbarer Nähe des Kleinhauses 
von der Besitzerin angemachten Feuer ein B rand  zum 
Ausruch, der das H aus vollständig einäscherte. Der 
Schaden beträgt rund 6000 Schilling. Schaidl w ar ge­
gen Brandschaden versichert, doch konnte die Höhe der 
Versicherung nicht festgestellt werden, da die Versiche­
rungspolizze ebenfalls ein R aub der Flam m en wurde.

K em aten. ( V e r l e i h u n g  d e r  E h r e n - M e -  
c h a i l l e f ü r v i e r z i g j ä h r i g e t r e u e D i e n s t e . )  
D em  W erkführer F ranz F i s c h e r  und der B etriebs­
bediensteten M a r ia  M a i n z  in  Hilm und dem Ober- 
werksührer Heinrich H i r s c h  in K em aten wurde vom 
B undespräsidenten die Ehrenm edaille für vierzigjährige 
treue Dienste verliehen.

* Ybbsitz. (K a p s e l s ch i e ß e n.) D er H e ß e r - 
b u n d hat das K a p s e l s c h i e ß e n  w ährend der 
W interm onate in H errn Engelbert Heigls Easthof ab
1. Dezember 1928 wieder begonnen und ladet alle 
Schützen und Freunde des Schießsportes ein, der 
Schützenrunde beizutreten und sich wieder recht rege an 
den Schießabenden zu beteiligen. — D as R esultat des 
Eröffnungsschicßens vom 1. Dezember ist folgendes: 
K r e i s b e s t e :  1. Herr Engelbert Heigl, 55, 41 K r.;
2 . Herr R udolf Pöchhacker, 54, 50 K r.; 3. Herr Anton 
B randner, 44, 41, 36 Kreise; 4. Herr Josef Schnabl, 40, 
30, 35 Kreise. T i e f s c h u ß b e s t e :  1. F ra u  Rosa 
Pöchhacker, 11 T eiler; 2. Herr Jakob Kupfer, 16 T .;
3 . H err Edm und F ahrngruber, 43 T e ile r; 4. H err Leo­
pold Hubegger, 87 Teiler. Schützenheil!

* Ybbsitz. ( E h r u n g . )  Der O rtsschulrat von 2)66= 
sitz hat in  seiner letzten Sitzung vom 23. November 1928 
einstimmig den Beschluß gefaßt, H errn Leopold S to c k -  
n  e r. B ürgerm eister von Schwarzenberg und M itglied  
des O rtsschulrates irtAnbetracht seiner Verdienste um die 
Schule durch Ueberreichung einer Urkunde zu ehren. 
H err Leopold Stockner gehört seit dem Ja h re  1903, so­
m it durch volle 25 Ja h re  dem O rtsschulrate a ls  M it­
glied an , hat trotz der weiten E ntfernung w ährend der 
ganzen Z eit fast bei keiner B eratung  gefehlt und hat 
an  allen Schulangelcgenheitcn regsten A nteil genom­
men. D ies brachte auch anerkennend der O bm ann des 
O rtsschulrates H err I .  B eu tl bei Ueberreichung der 
Ehrenurkunde zum Ausdrucke. Die E hrung fand Sonn-

^-Was ist Togal
T ogal-Tablrtten sind unübertroffen zur Bekämpfung rh e u ­
m a tis c h e r , g lc h tls c h e r  un d  n e rv ö s e r  S c h m e rz e n , 

K o p fsc h m e rz e n , E rk ä ltu n g sk ra n k h e ite n  I
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur 
W urzel des Übels! W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 

^  Sie Ih re n  Arzt! I n  allen Apotheken. P re is

tag den 2. Dezember im Hause des Ju b ila n te n  in  A n­
wesenheit der übrigen O rtsschulratsm itglieder statt. Der 
O bm ann schloß seine A usführungen m it dem Wunsche 
auf ein noch recht langes Zusammenwirken im O rts- 
schulrate zum Nutzen der Schule. N am ens des Lehr­
körpers beglückwünschte in dessen V ertretung H err F ried ­
rich R  o u s ch a l den Ju b ila n te n  zu der wohlverdienten 
E hrung und Anerkennung, dankte ihm für das rege I n ­
teresse, das er in  allen Schulangelegenheiten an den 
Tag gelegt hat. Insbesondere dankte er ihm aber im 
N am en der vielen arm en Schulkinder, deren er sich stets 
h ilfsbereit angenommen hat.

QJmftetten unö Umgebung.
—  Julfeiern des Deutschen Turnvereines. Die dies­

jährigen Ju lfe ie rn  finden am S onn tag  den 16. d. M . 
im großen E innersaale statt und zwar um % 2 Uhr nach­
m ittags die I  u g e n d f e i e r, bei welcher das B ühnen­
spiel „T urner auf der Himmelswiese" von P ro f. Fritz 
T ra thn ig , m it Reigen, Volkstänzen, H am pelm änner < 
und B ären tanz, Soldatenspiel, Puppenreigen, Jn d ia - 
nertanz usw., sowie Singspiel („Hansel und E re il" , 
„Adam hatte sieben Söhne") und ein Sprechstück „ Ju l-  
nachtssrcude" zur A ufführung gelangen; außerdem J u l-  
bescherung, Ju lred e  und Jahnhu ld igung . Die H a u p t ­
f e i e r  um 8 Uhr abends um faßt ein Vühneniviel 
„Deutsches T urnerleben" von Ludwig Petzold, L auf­
reigen der Zöglinge, V orführungen der 1. Turnerriege 
am dreiholm igen B arren , Fahnen- und Leuchtkeulen­
schwingen der T urnerinnen , Reigen der T urnerinnen , 
gemeinsame Freiübungen der T u rner und T urnerinnen , 
volkstümliche Gruppen der T u rn er und Schlußbild. Die 
Ju lred e  spricht Eauobm annstellvertreter P rof. Fritz 
T r a t h n i g  (S t. P ö lten ). Der M ännergesangver­
ein Amstetten 1862 hat seine M itw irkung zugesagt. 
Kostenbeitrag: nachm ittags 50 Groschen, abenos 1 Sw.

—  Voranzeige. D as T u r n e r k r ä n z c h e n  1929 
findet am 12. E ism onds (J ä n n e r)  in  den E innersälen 
statt. — I m  Heumond ( J u l i )  1929 findet in Amstetten 
ein G a u t r e f f e n des Oetscherturngaues, verbunden 
m it dem 5 0 - j ä h r i g e n  G r ü n d u n g s f e s t  und 
der T u r n h a l l e n e r ö f f n u n g  des Deutschen T u rn ­
vereines Amstetten statt. Unsere S ta d t w ird daher im 
nächsten Ja h re  wieder e inm al der Schauplatz eines 
größeren völkischen Turnfestes, w ird das Z iel vieler 
Hundert T u rner und T urnerinnen  von nah und fern 
sein, die herbeieilen werden, um den B ruderverein  Am­
stetten zu seinem 50. G eburtstag  zu beglückwünschen und 
sich m it ihm über die E rfüllung seines sehnlichen W un­
sches, in sein eigenes Heim Einzug halten  zu können, zu 
freuen. Z ur klaglosen Durchführung dieses Jubelfestes 
wurden bereits eine Reihe von Arbeitsausschüssen ge­
bildet, die keine M ühe scheuen werden, dasselbe sorgfäl­
tigst vorzubereiten, dam it es der S ta d t, dem V erein und 
dem G au zur Ehre gereiche.

— Tennis-K lub. Am neuen an der Dampfsägestraße 
und der vom T ram berger kommenden S traß e  liegenden 
Sportplatze wurde bereits m it den A rbeiten begonnen 
und ist das Ausmaß derselben durch den um ihn gezo­
genen G raben ersichtlich. Von einem großen Teile des 
Platzes muß, um später die P lan ie ru n g sarb e iten  zu er­
möglichen, die Humusschichte abgezogen werden und 
macht edr T ennisvcrein  die Gartenbesitzer usw. darauf 
aufmerksam, daß sie von dort kostenlos H um us in  jeder 
Menge abführen können.

—  Im  Fischlmayergaßl ist nunm ehr das R adfahren 
verboten und sind auch entsprechende T afeln  angebracht 
worden. Der in dem engen Eäßchen sich ständig ab­
wickelnde Personenverkehr hat diese M aßnahm e zu einer 
Notwendigkeit werden lassen, um die Sicherheit der 
Fußgänger zu schützen.

—  W e i h n a c h t s e i  » k ä u s e .  M it Ansang De­
zember beginnen sich die Geschäftsleute für den Weih- 
nachtseinkaus vorzubereiten. Kollektionen und Schau­
stücke werden zusammengestellt, die Auslagen, in rot 
für den Krampus und in weiß für Weihnachten geputzt. 
I n  verführerischer Auswahl liegen Bedarfsgegenstände 
neben Dingen, die nur zu Geschenkssesten eine Bedeu­
tung erlangen. Kinder, denen die Spanne Zeit, von 
der ersten ausgeputzten Auslage b is zum Weihnachts­
abend eine Ewigkeit bedeutet, pressen ihre mehr oder 
weniger geputzten Nasen an die Scheiben. D as dünne 
Glas ist eine unübersteigbare Scheidewand zwischen den 
Herrlichkeiten und ihren, ins tausendste gehenden 
Wünsche. Aber auch die Großen, und sie betrisst das 
Kausen in erster Linie, schenken den Geschäften eine 
größere Aufmerksamkeit a ls  bisher. Die W ahl ist sehr 
schwer. Können doch für all die Dinge, die Freude be­
reiten sollen, nicht Kataloge erzeugt werden, wie es in 
Kaufpaläjten der Weltstädte üblich ist. E s  v e r ­
s ä u m e  d a h e r  k e i n  G e s c h ä f t s m a n n  dur c h  
e i n  w i r k s a m e s  I n s e r a t  s e i n e  H e r r l i c h ­
k e i t e n  b i l l i g  b e k a n n t  zu g e b e n .  K a u f ­
m a n n ,  e i l e z u  F.  E n g e l ,  A m  st e t t e n ,  H a u p t ­
p l a t z  17,  u m  noch r e c h t z e i t i g  d a s  W e i h ­

n a c h t s i n s e r a t  f ü r  d e n  » B o t e n "  a u f z u ­
g e b e n .

— Todesfälle. F ra u  A nna H a s e l m e y e r ,  A us­
nehm erin, Ardaggerstraße 88, gev. am 13. J u n i  1854, 
gestorben am 3. Dezember 1928 an Lungenentzündung. 
—  Herr Jo h a n n  P i l s i n g e r ,  Pensionist der österr. 
B undesbahnen, Reichsstraße 44, geboren am 28. No­
vember 1860, gestorben am  5. Dezember 1928 an  Herz­
schlag.

— Apothekendienst. S am stag  den 8. Dezember hält 
die M ariahilf-Apotheke und S onn tag  den 9. die Alte 
Stadtapotheke den Nachmittagsdienst. Die Woche hat 
die Stadtapotheke Nachtdienst.

— Wegen versuchten Betruges dem Bezirksgerichte 
eingeliefert. Am 1. Dezember I. I .  haben zwei unbe­
kannte M änner bei einem hiesigen G astw irt, wo sie vor 
einigen T agen bereits einm al genächtigt haben, versucht, 
einen B etrag  von 200 Schilling in  betrügerischer Ab­
sicht auszuborgen, doch ist ihnen dies an der Vorsicht des 
betreffenden G astw irtes nicht gelungen. A ls sie' sich 
hierauf entfernten, hat eine Angestellte des W irte s  ge­
hört, wie einer zu dem anderen sagte: „W enn der uns 
jetzt das Geld geliehen hätte, hätte er sagen können, der 
K ram pus w ar schon da". A ls dies beim Polizeiam te 
zur Anzeige gebracht wurde, wurden die N am en der 
beiden m itte ls  Frem denmeldezettel festgestellt und a ls  
sich die beiden zwei Tage später wieder in Amstetten 
einfanden, ist es gelungen, einen der beiden festzuneh­
men, w ährend es nicht mehr möglich w ar, des anderen, 
der vermutlich zeitgerecht auf die G efahr aufmerksam 
wurde, habhaft zu werden. Der Festgenommene ist der 
vorm alige A utotaxiunternehm er L. Z. aus dem Bezirk 
S t. P ö lten . I n  seinem Besitz wurden eine Anzahl ver­
schiedener Schriftstücke vorgefunden, au s denen m it 
aller Deutlichkeit hervorgeht, daß er sich die M itte l zu 
seinem L ebensunterhalte auf betrügerische Weise be­
schafft. S o  hat er kürzlich bei einer W iener F irm a  einen 
neuen R ad ioappara t zum Preise von 260 Schilling ge­
kauft und obwohl er bisher nu r eine R ate  von 20 Schil­
ling bezahlte, hat er den A pparat in  einem hiesigen 
Gasthause um 70 Schilling losgeschlagen. L. Z. wurde 
dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert, nach seinem 
Komplizen w ird gefahndet.

— Schmuckdiebstahl. Am 3. Dezember, in  den Abend­
stunden, hat sich ein bisher noch unbekannter M an n  in 
die W ohnung eines hiesigen Gewerbetreibenden einge­
schlichen und daselbst ein goldenes H alsketterl, m itte l­
schwer, m it runden G liedern, 60 b is 70 Zentim eter lang, 
m it Sicherheitsring a ls  Verschluß und rundem A nhän­
ger, dann ein goldenes Armketterl m it länglichen, 
flachen G liedern und einen goldenen D am enring m it 
einem weißen B rillan ten  im Gesamtwerte von 228 Sch. 
gestohlen. O bwohl die ganze Nacht hindurch nach dem 
unbekannten Dieb gefahndet wurde, konnte dieser nicht 
ergriffen werden.

—  Ein Lichtmast von einem Autofahrer umgefahren. 
Am 3. Dezember l. I .  um % 2 Uhr früh fuhr der In g e ­
n ieur F . E . von den S tey re r Autowerken aus der Rich­
tung W ien kommend m it einem Auto über den hiesigen 
Hauptplatz. In fo lg e  der herrschenden Dunkelheit und 
seiner abgeblendeten Autobeleuchtung fuhr er so hef­
tig an einen eisernen Lichtmast der elektrischen S traß en ­
beleuchtung an, daß derselbe in seinem unteren T eil 
abgesprengt wurde und umfiel. D as Auto wurde leicht 
beschädigt und hat sich ein w eiterer U nfall hiebei nicht 
ereignet. Der Autolenker hat sich bereit erklärt, den 
dadurch verursachten Schaden der Stadtgem einde zu 
vergüten und brachte das Auto in  die hiesige R ep ara ­
turwerkstätte der S tey rer Autowerke.

—  Einbruchsdiebstahl durch unbekannte Täter. I n  
der Nacht zum 4. ds.. vermutlich von 12 b is 2 Uhr früh, 
haben unbekannte T ä te r m itte ls  Nachschlüssel ein Schau­
fenster der hiesigen Delikatessenhandlung K arl S  a l i - 
g e r  am Hauptplatze geöffnet und d araus mehrere F la ­
schen W ein, 3 K ilogram m  Speck, einige Gläser Essig­
gurken und verschiedene andere Delikatessen und Kon­
serven im Gesamtwerte von 138 Schilling gestohlen. Die 
Nachforschung nach den unbekannten T ä te rn  wurde ein­
geleitet. I n  der gleichen Nacht und vermutlich von den 
gleichen T ätern  wurde die am Bahnhofplatz stehende 
V erkaufshütte des Eem ischtw arenhändlers Jos. B  r o m- 
m e r z n  erbrechen versucht, doch ist dies infolge der guten 
und mehrfachen Absperrvorrichtung nicht gelungen.

—  Hühnerdiebstahl. I n  der Nacht zum 21. Novem­
ber I. I .  wurden dem Hausbesitzer K arl E rubbauer in 
E reim persdorf von einem bisher unbekannten T ä te r 4 
Hühner gestohlen. W ie bei den Erhebungen festgestellt 
wurde, hatte  E rubbauer 15 H ühner un ter einer M au er­
nische, welche, da sich das H aus noch im teilweisen B a u ­
zustande befindet, nicht abgesichert w ar, untergebracht 
und so konnte sich der T äter, der m it den H ausverhält­
nissen v e rtrau t gewesen sein dürfte, leicht seiner Beute 
bemächtigen. Nachdem fast alljährlich zur W interszeit 
Hühnerdiebstähle vorkommen, muß zu besonderer V or­
sicht bezw. einer sicheren V erw ahrung von K lein tieren  
aufmerksam gemacht werden.

Brauchen Sie
Kl jem anden , der Ih re  B ücher in O rdnung hält, ja h re s -  
U  abrechnungen , Bilanzen und S teuerangelegenhei- 
W  ten  durchführt, so w enden Sie sich an  F. E n ge l, 
M  A m s te tte n , E dlastraße 7 (O berleitner), und  Sie 
[a l w erden  von einem  ers tk lassigen  Fachm ann  bedient.
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— Gelddiebstahl. Am 23. November, in den Nach- 
m ittagsstunden, hat der H ilfsarbeiter I .  W. in einem 
hiesigen Gasthause, w ährend die W irtsleu te  kurze Zeit 
vom Schankzimmer abwesend w aren, aus einer Schank­
tischlade einen G eldbetrag von 8 18.40 gestohlen und 
wollte dann durch den Hof über die A lte Zeile flüchten. 
Der un ter dem N am en „S tum m erl" allgemein bekannte 
taubstumme H ilfsarbeiter F erd inand  SB a I I  o, welcher 
im Gastzimmer anwesend w ar und gewohnt ist, alles, 
w as da vorkommt, m it besonderer Aufmerksamkeit zu 
beobachten, hat zum Unglück für I .  SB. auch diesen Eeld- 
diebstahl bemerkt, diesen auf der Flucht verfolgt, kurz 
entschlossen gefaßt und ins Gastzimmer zurllckgeschleppt. 
E r wurde dem Bezirksgericht eingeliefert.

— Verkauf von verdorbenem Selchfleisch durch eine 
Frauensperson. Am 23. November l. I .  hat eine bäuer­
lich gekleidete F ra u  bei zwei P a rte ie n  in  Amstetten 
je ein K ilogram m  Selchfleisch verkauft und sich dann 
rasch entfernt. B ei einer genaueren Besichtigung kamen 
die K äufer darauf, daß dieses Fleisch innen halb 
verfault w ar und nach erfolgter Anzeige wurde vom 
S ta a ts tie ra rz t konstatiert, daß es sich um ein von einer 
Notschlachtung herrührendes, aufgeselchtes Schweine­
fleisch handelt, welches verdorben und ungenießbar ist. 
Diese Frauensperson hatte  ein etw a 4- b is 8-jähriges 
Kind bei sich, w ar etw a 35 Ja h re  a lt, m ittelgroß und 
schlank, blasses, längliches Gesicht, m it weißem Kopf­
tuch und dunkler Jacke bekleidet und trug  eine geblümte 
Einkaufstasche m it R ingen. Nachdem diese F ra u  ver­
mutlich an mehrere P a rte ien  solches verdorbenes Fleisch 
verkauft haben dürfte und aus der Umgebung von Am­
stetten sein dürfte, wollen Angaben, die zu ihrer A us­
forschung dienlich sind, bei der Polizei in  Amstetten 
oder dem nächstgelegenen Gendarmerieposten einge­
bracht werden.

— Versuchter Einbruch. I n  der Nacht zum 28. N o­
vember 1. I .  haben vermutlich zwei M änner in  die an 
der Ssbbsstraße befindliche F ilia le  des Fleischhauers 
W e i n b a c h e r  einzubrechen versucht. E ine neben der 
F ilia le  wohnhafte P a r te i  hörte um 1 Uhr 48 M in . ein 
verdächtiges Geräusch, a ls  ob die Eeschäftstür aufzu­
sperren versucht würde. A ls diese Licht machte und den 
Nachbar weckte, haben die T ä te r unverrichteter Dinge 
wieder abziehen müssen.

—  Preinsbach. ( B a l l - V o r a n z e i g e . )  Am 
Faschingmontag den 11. F eb ru a r 1929 um 3 U hr nach­
m ittags findet im  Easthause T o d t  (vorm als N eu) ein 
„ I  a g a b a l l"  zu Gunsten der freiw. Feuerw ehr 
E d l a - P o x h o f e n  statt.

Hausm ening. ( G e w e r b e b u n d - V e r s a m m -  
l u n g . )  Am S am stag  den 8. ds. findet um 2 Uhr nach­
m ittag s im Easthause R eitbauer eine Versam mlung 
der Eewerbebundortsgruppe statt, an der auch L and­
tagsabgeordneter In g . Hugo S c h e r b a u m  teilneh­
men w ird.

Neuhofen a. d. S)bbs. ( S c h u b e r t - F e i e r . )  W äh­
rend die im Ja h re  1927 in  Neuhofen in s  Leben ge­
rufene Sängerrunde ihre Schubert-Feier am S onn tag  
den 18. November nachm ittags um 3 Uhr im S a a le  des 
Gasthauses G iertle r abgehalten hatte, bei der nu r 
Werke und Weisen des unvergänglichen M eisters zur 
A ufführung kamen, wie der Psalm  „G ott ist mein H irt", 
„Die N achtigall", „Der E ntfern ten", „D as Dörfchen", 
die Ick-Moll-Symphonie u. a., veranstaltete die hiesige 
Volksschule ihre Feier am M ontag  den 19., welcher T ag 
vom B undesm inisterium  fü r Unterricht zur V eranstal­
tung solcher Feste allen Schulen freigegeben worden w ar, 
im gleichen S aa le , dessen Bühne vom Lehrkörper und 
den Schülern m it Fahnen, Tannenreisig  und B lum en 
aufs beste geschmückt w ar. Um 8 Uhr früh wurden die 
Schulkinder in  den S a a l  geführt, der sich bereits m it 
Gästen, die zur F eier schriftlich eingeladen wurden, 
zu füllen begann. Der Schüler A lois T ä n z e r  trug 
a ls  E in leitung  zur F eier einen passenden P ro log  von 
Dr. O ttokar Kernstock in  mustergültiger Weise vor. 
Gleich darau f ertönte von 67 Schulkindern gesungen, 
das Lied „D as V aterhaus" durch den S a a l. W ährend 
der hierauf folgenden Festrede des H errn O berlehrers 
E ö p f e r t ,  der das Leben und Schaffen des Liederfürsten 
Schubert in  schlichten, dem Verständnisse der K inder an ­
gepaßten W orten schilderte, stand die Sängerschar in 
schöner O rdnung auf der Bühne um den R edner, w as 
den Ernst und die W ürde der F eier recht gut beein­
flußte. N un folgten Lieder, welche von den Schulkin­
dern gesungen w urden, ferner zwei V iolinvorträge des 
H errn Lehrers F r a n k ,  wobei ihn L ehram tsanw ärter 
H err W illi W a g n e r  am K lav ier begleitete, dann die 
Lieder „W ohin?" und „D es Schäfers K lagelied", ge­
sungen von H errn Lehrer F a f f e l b e r g e r  und zum 
Schlüsse die „Hymne an  Schubert" von F ranz  G rill­
parzer, welche die Schülerin Josefa S  a l z m a n n m it 
recht guter B etonung zum V ortrag  brachte. Verschie­
dene Lichtbilder trugen zum V erständnis wesentlich bei. 
Um 10 U hr vo rm ittags fand in der Kirche eine A uffüh­
rung statt, bei welcher die Schulkinder un ter Leitung 
des H errn Lehrers F a f f e l b e r g e r  die deutsche Messe 
„W ohin soll ich mich wenden" in  w ahrhaft ergreifender 
Weise sangen. Diese F eier, bei der dank der M ühe, 
welcher sich alle Lehrkräfte in freudiger und selbstloser 
Weise unterzogen haben, und alles b is  in s  geringste 
D eta il geklappt hat, w ird  lange bei den Teilnehm ern 
im Gedächtnisse bleiben.

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  E in  überaus schwe­
re r Verlust hat die allseits geachtete F am ilie  Z  e h e t - 
g r u b e r von der Schindau getroffen. E ines ihrer 
lieben K inder, die 14 J a h re  a lte  Tochter M a r i e  ist

am S onn tag  den 25. Nov. um 23 Uhr nach schwerem und 
langem Leiden in  ein besseres Jenseits  abberufen w or­
den! K aum  4 Ja h re  a lt, rutschte die kleine Mizzcrl so 
unglücklich aus, daß sie rücklings fiel und sich an einem 
auf der Erde liegenden kantigen Holzstücke die W irbel­
säule verletzte. S e it dieser Zeit l i t t  sie und konnte sich 
trotz K onsultierung vieler Aerzte, trotz sorgsamster 
Pflege daheim und in  S p itä le rn  nicht mehr erholen. 
Der Sensenm ann schnitt den dünnen Lebensfaden ab 
und sie tauschte die irdischen Leiden m it ewigen Freuden. 
Am D ienstag  den 27. November fand um 10 Uhr vor­
m ittags das Leichenbegängnis in Neuhofen statt, an 
welchem außer den V erw andten und Nachbarn die 
Sängerrunde Neuhofen, die Schuljugend der oberen 
Klassen m it dem Lehrkörper, viele Freunde und B e­
kannte der trauernden F am ilie  teilnahm en. Den K on­
dukt führte ein Onkel der Entschlafenen, Herr P fa rre r  
Z e h e t g r u b e r  von Ulmerfeld, dem Herr P fa rre r  
Lettner und Herr K ooperator Hofbauer assistierten. Am 
Grabe sang die S ängerrunde W ilvonseders E rab lied  
„W ir stehen am Grabe und hoffen doch", um ihrem 
treuen M itglieds H errn Zehetgruber die innige A nteil­
nahme zu bekunden. Nach der Einsegnung beim F a ­
m iliengrabs trug  Jo h a n n a  D i r n b e r g e r ,  eine M it­
schülerin der nun in  G ott Ruhenden, ein ergreifendes 
Abschiedsgedicht vor. Der F am ilie  Zehetgruber möge 
die große Teilnahm e am Leichenbegängnisse ihres 
Töchterleins Trost Bieten in ihrem Schmerze und die 
T ränen  versiegen lassen, b is die Zeit die brennende 
W unde allmählich zur Heilung bringt.

— ( F a m i l i e n  e i e  i g n t  s.) I m  Hause des 
M arktbürgers und Sattlerm eisters H errn K arl Ä m e s -  
b i ch l e r ist kürzlich der Storch eingekehrt und 
hat ein kräftiges M äderl gebracht, das den Namen 
A n g e l a  erhielt. Der ehrenwerten F am ilie  die besten 
Glückwünsche zu diesem freudigen Ereignisse.

—  ( J a g d e r g e b n i s . )  Am Mittwoch den 28. 
November fand hier die sogenannte Hofjagd in der 
K atastralgem einde Scherbling statt, an welcher 30 
Schützen aus Neuhofen und Umgebung teilnahm en. Bei 
derselben wurden 7 Rehe (3 Böcke, 2 Kitze, 1 Schmalreh 
und 1 alte  Geiß), 31 Hasen und 2 Fasanhähne zur 
Strecke gebracht. B ei den 3 Böcken w ar ein schöner Küm ­
merer, den H err F ranz  E c k e r , Wirtschaftsbesitzer in 
Reichersdorf, erlegte. Dieser Jä g e r  h a t heuer ein be­
sonderes W eidm annsheil, da ihm bereits der dritte  
aufhabende Bock zur B eute fiel.

StuS W ryer und Umgebung.
** Schubert-Konzert. Die Gesellschaft der Musik­

freunde in  W eyer hielt am S onn tag  den 2. Dezember 
im K inosaal ein Konzert ab, das dem Andenken des 
Lieberfürsten Schubert gewidmet w ar und einen g län ­
zenden V erlauf genommen hat. E s kam zur Auffüh­
rung: M ilitärm arsch N r. 3 ; L iedervorträge des Herrn 
Heinz D e m e l m a y e r ,  So lobariton  des a-cappella- 
Chores S tey r, und zwar „F rüh lingstraum ", „Der 
Doppelgänger", „D er A ufen thalt" , „Ständchen" („Leise 
flehen meine L ieder"); O uvertüre zu „Rosamunde", 9. 
Sym phonie in  H -M oll (unvollendete). Die Orchester- 
werke, die vom Kapellmeister des V ereines H errn O skar 
K l i n g e t  einstudiert und d irig iert wurden, haben in  
ih rer W iedergabe alle E rw artungen  llbertroffen und 
hat es M eister K linget verstanden, seine durch au sw är­
tige K räfte bedeutend verstärkte Musikerschar zum vollen 
Siege zu führen. E s w aren für die andächtig lauschen­
den Zuhörer w ahre Feierstunden und nur der, der die 
Verhältnisse am  Lande kennt, kann ermessen, welche 
M ühen und Opfer der D irigent und auch seine getreue 
Schar aufgewendet, um dieses Werk zu vollenden. Der 
reichliche B eifall, des sehr gut besuchten Hauses w ar nur 
ein kleines Zeichen des Dankes für das Gebotene. Herr 
D e m e l m a y e r  brachte die Lieder m it seiner wohl­
klingenden S tim m e prächtig zum V ortrag  und zeigte 
eine deutliche Textaussprache, sein in  allen Lagen gut 
durchgebildetes O rgan  von den besten Q u a litä ten  des 
S ängers . I n  F rl. Josefine G r e l l e r  fand er eine 
feinfühlende B egleiterin  am F lügel. Rauschender B ei­
fall, der die Beiden zu einer Zugabe zwang, w ar der 
Lohn für ihre vorzüglichen Leistungen. Auch H errn 
F in an zra t D r. S  e i tz a ls  O bm ann des V ereines ge­
bührt herzlicher Dank für seine M ühew altung  um das 
gute Gelingen des Konzertes.

** Wildererunwesen. Der im Ja h re  1908 geborene, 
in Oberlaussa, Gemeinde W eyer Land, wohnhafte, 
ledige H ilfsarbeiter F ranz Z e t t l m a y r wurde wegen 
W ilddiebstahl verhaftet und dem Bezirksgerichte Sankt 
G allen eingeliefert. E r w ird beschuldigt, im R evier des 
H errn Friedrich W a l t e r  einen Hirschen und eine R eh­
geiß erlegt und das Fleisch im H aushalte gemeinsam 
m it seiner M u tte r Agnes H u f n a g l und seiner Schwe­
ster A m alie Z e t t l m a g i  verzehrt zu haben. Letztere 
w ird außerdem beschuldigt, beim Verkauf der H äute an 
den Rohproduktenhündler Friedrich M  e h r l in  W in- 
dischgarsten behilflich gewesen zu sein, w eshalb sie auch 
beim Bezirksgerichte zur Anzeige gebracht wurde.

A us GL. Pölten  und Umgebung.
S t. Pölten. ( A l t k a t h o l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n st.) S onn tag  den 2. Dezember fand in der evan­
gelischen Kirche auf der Schießstattpromepade um 3 Uhr 
nachm ittags altkatholischer Gottesdienst, bestehend aus 
Hl. Messe in  deutscher Sprache m it P red ig t statt. Zum 
nächsten Festgottesdienst, der am  6. J ä n n e r  (D reikönigs­

fest) vom Hochw. H errn Bischof T u c h l e r  abgehalten 
werden w ird, sei heute schon herzlichst eingeladen.

*

Neulengbach. ( V e r s a m m l u n g . )  D ienstag den
4. d. M . fand im S aa le  des Easthofes Schedl in  N eu­
lengbach eine Versammlung der Großdeutschen Volks­
partei statt, die sich eines sehr guten Besuches erfreute. 
A ls Redner w ar Abgeordneter In g . Hugo S c h e r -  
h a u m  zugegen; er schilderte in übersichtlicher Weise 
die wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Republik un ter 
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse von N ie­
derösterreich. Die gediegenen sachlichen A usführungen 
fanden den vollen B eifall der Versammlung. Der V or­
sitzende sprach dem Abgeordneten den herzlichsten Dank 
und das volle V ertrauen  der Versammlung aus.

Imkerecke.
Der hiesige Bienenzuchtverein h ielt am S onn tag  den

2. Dezember l. I .  in  K e r s ch b a u m e r s Easthof seine 
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Trotz des ungewöhnlich 
schlechten W etters konnte O bm ann Michel K e r n  eine 
unerw artet große Anzahl Im ker begrüßen; insbefon- 
ders hieß er die anwesenden Jm kerfrauen und mehrere 
liebwerte Im ker der Nachbaroereine herzlichst willkom­
men. Die übliche T agesordnung fand eine rasche E r ­
ledigung. Hiebei überprüften die Herren V o r d e r -  
d ö r  f l e r  und L e n z  das Vereinsvermögen und fan ­
den dasselbe in  O rdnung, w orauf dem Ehrenmitglied«: 
H errn E l l i n g e r  a ls  Säckelwart und Herrn R  u - 
d o l f F u c h s  a ls  Schriftführer der Dank für ihre er­
sprießliche Tätigkeit ausgesprochen wurde. Herr F ranz  
H ö l z l  überreichte schriftlich das Ergebnis seiner T ä ­
tigkeit a ls  Seucheninspektor für Bienenkrankheiten. 
Hiezu sei ausdrücklich bemerkt, daß jeder Im ker, so­
bald er eine Krankheit bei seinen B ienen verm utet, sich 
sofort an  H errn F ranz  Hölzl in Amstetten, M ühlenstraße 
13, zu wenden habe; auch Herr W anderlehrer K arl 
P e c h a c z e k  zu Rosenau am Sonntagberg stellt sich 
für Bienen-Untersuchungen zur Verfügung. Besonders 
sei erw ähnt, daß niem and Nachteile zu befürchten habe, 
wenn er Krankheiten seiner B ienen anm eldet; im Ge­
genteil! Gerade durch rechtzeitige Anmeldungen und 
Heilungsversuchs sind in  unserem Vereinsgebiete der­
m alen keine seuchenartigen Krankheiten der Bienen 
mehr vorhanden. H errn F ranz  H ö l z l  sowie H errn 
K arl P  e ch a c z e k sei an  dieser S telle  fü r ihre M ühe 
herzlichst gedankt, desgleichen H errn M a tth äu s  K l a p f 
für die tüchtige F ührung  der M ittelwändepreßstelle. 
B ei der N euw ahl wurde die alte  V ereinsleitung m it 
allen S tim m en w iedergew ählt; auch die Satzungsände­
rung wurde einstimmig angenommen. N un tra t unser 
Ehrenm itglied Oekonomierat, Bienenzuchtinspektor Herr 
H ans P  e ch a c z e k m it seinem V ortrage „ D i e  A r ­
b e i t s t e i l u n g  i m  B i e n e n  st a a t e" auf den 
P la n . A lles lauschte gespannt seinen W orten; auch der 
erfahrene Im ker erfuhr dabei viel Neues. Der reiche 
B eifall, welcher dem V ortrage folgte, möge Herrn 
Oekonomierat eine kleine G enugtuung fein. B ei dieser 
Gelegenheit bitten mir die B auernkam m ern, sie möch­
ten ab und zu diesen V ortragenden zu ihren Kursen 
rufen. B ei den w eiteren A nfragen usw. sprachen die 
Herren V o r d e r d ö r f l e r ,  Zimmermeister L e h  r l ,  
Bürgerm eister K e  r s c h b a u m e r  und andere. Auch der 
Honigverkauf kam zur Sprache. Heuer, wo die hiesigen 
Bienenzüchter teilweise keinen oder nur ganz wenig Ho­
nig ernteten, blüht der Schwinde! m it dem „garan tie rt 
echten Bienenhonig" erst recht. A ls letzter Punkt kam 
nun der Elllckshafen an die Reihe, für dessen Ausgestal­
tung sich die Herren S c h ö n  und K l a p s  verdient mach­
ten; beiden hiefür Jmkerdank. Den neuen Sträulistock 
gewann Herr E i s e n r i e g l e  r. Zum Schluß erw ähnte 
der O bm ann die V ereinstreue des E hrenobm annes 
Herrn R eg.-R at Z i m m e r m a n n ,  erinnerte w eiters 
an  das vorbildliche S taatsw esen eines Bienenvolkes 
und m ahnte hiebei zum strammen Zusammenschluß a lle r 
Im ker; letztere mögen immer daran  denken, daß die 
B ienen durch ihr geschlossenes S taatsw esen vier M il­
lionen Ja h re  überlebten, w as durch den Einschluß von 
B ienen in Bernstein usw. bewiesen erscheint. M it frohen 
Weihnachtswünschen und einem herzlichen Jm kerheil 
für ein besseres H onigjahr 1929 schloß der O bm ann die 
sehr anregend verlaufene H auptversamm lung.

Wochenschau
Die Philharmoniker haben beschlossen, einen neuen 

Eedenkring zu stiften. Diesen sollen die M itg lieder bei 
der Zugehörigkeit nach 25 Ja h re n  und andere um die 
Philharm oniker verdiente Persönlichkeiten erhalten. 
Die Direktoren Schalk und W eingartner wurden in 
erster Linie vorgeschlagen.

Die preisgekrönte Sym phonie des Stockholmer 
Kapellmeisters Kurt Atterberg ist bei ih rer Aufführung 
in Newyork durchgefallen.

Der bekannte deutsche Tibetforscher Dr. Filchncr hat 
in W ien einen äußerst interessanten V ortrag  über seine 
Forschungsreisen gehalten.

Die Schaffner der Straßenbahn in Peking stellten bei 
einem Streik  die A rbeit allerdings nicht ein, aber sie 
ließen jeden umsonst fahren, der es wünschte. Der S tre ik  
w ar rasch beigelegt.



Kett F re itag  den 7. Dezember 1928. t o t e  v o n  d e r  P b b  e" S eite  7.

I n  der karpatho-russischen Erenzgemeinde T oruni hat 
eine F rau  ihre zwei verkrüppelten K inder in  den an ­
geheizten Backofen gesteckt und verbrannt, um sich ihrer 
zU entledigen.

Architekt Adolf Loos wurde wegen des Verbrechens 
der Verführung zur Unzucht zu vier M onaten strengen 
Arrestes bedingt veru rte ilt.

Der ehemalige R echtsanw alt in S a lu rn  in S üd tiro l, 
D r. Josef N oldin, der von den faschistischen Behörden in 
T rien t für ursprünglich fünf J a h re  auf die Liparischen 
Inseln  verbannt worden w ar, ist wieder in seine Hei­
m at zurückgekehrt. Die S tra fe  wurde später auf zwei 
Ja h re  herabgesetzt. W ie noch erinnerlich, w ar die F rau  
D r. N oldins ihrem G atten  freiw illig in s E xil gefolgt.

Dem ehemaligen P räsidenten des Reichsrates und 
O bm ann des Deutschen Schnlvcrcines D r. Gustav Groß, 
wurde vom Rektor der U niversität D r. Jnnitzer das 
goldene Doktordiplom überreicht.

Oberst a. D. Gustav W olff, der F üh rer der kaiser­
treuen Volkspartei, der wegen Hochverrat zu einer schwe­
ren Kerkerstrafe veru rte ilt wurde, ist begnadigt worden.

Dem M illstä tter F raucnm örder B ela  Erdclyi wurden 
viele H eira tsan träge  schriftlich von F rauen  und M äd­
chen ins G efängnis überm ittelt.

Der „Herzoghof" in  M ödling, ein V au aus dem 15. 
Jah rhundert, ist durch plötzlich austrctcndc Sprünge 
in der M auer in G efahr gekommen, einzustürzen. Durch 
Bölzungen wurde die Gefahr vorerst beseitigt. Der 
„Herzoghof" m it den drei bekannten kaiserlichen W ap­
pen stammt aus der Zeit Friedrich III., er wurde von 
dem Domarchitekten P rzem ysl, der gleichzeitig P fa rre r  
in M ödling w ar, erbaut.

I m  V erlaufe einer A ufführung von Schillers „W il­
helm T ell" im S traßbu rger S tad tth ea te r ist es zu Z w i­
schenfällen gekommen. W ährend der Rütliszcne haben 
autonomistische Zuseher mehreremale den Rütlischwur 
gemeinsam w iederholt.

Am 2. ds. fand in  Mürzzuschlag ein H eim w ehrauf­
marsch statt, an dem etw a 5000 Heimwehrm ünner te il­
nahmen. 'jHW

Chile wurde von einem äußerst heftigen Erdbeben 
heimgesucht. Besonders stark sind die S täd te  S a n ta  
Cruz, Curico und T alca betroffen. Ueber 200 Tote 
wurden festgestellt.

I n  S tey r verübte eine F ra u  Kindesm ord, weil sie 
ihrem M anne einen Schmerz an tun  wollte. S ie  hat 
ih r 7-jähriges K ind Agnes in  den reißenden W ehr- 
graben geworfen, wo dieses nach kurzer Zeit unterge­
gangen ist.

Der zehnte Ja h re s ta g  des Einmarsches der Franzosen 
in das R heinlandgebiet bot A nlaß zu mehrfachen deut­
schen Kundgebungen.

I n  A gram  kam es anläßlich des S taa tsfe ie rtag es am 
1. Dezember zu blutigen D emonstrationen, wobei drei 
Menschen getötet wurden.

I n  O via (Ukraine) wurde eine altgriechische S ta d t 
durch A usgrabungen freigelegt. Die B lütezeit der au s­
gegrabenen S ta d t liegt etwa 2200 Ja h re  zurück. Bei 
den A usgrabungen kamen äußerst seltene alte K era­
miken zum Vorschein und Ueberreste kunstvoll gearbei­
teter Tonskulpturen wurden zutage gefördert.

Die österreichische Tabakrcgie hat Z igare ttenau tom a­
ren bestellt, die in W ien im F rü h jah r zur Aufstellung 
gelangen werden.

Am A rlberg sind zahlreiche Lawinen niedergegangen. 
E ine sehr starke S taub law ine  ging auf den B ahnhof 
Langen nieder und verursachte bedeutenden Schaden. 
D er Verkehr am A rlberg ist gänzlich eingestellt. Auch 
auf der M ittenw aldbahn  ist der Verkehr eingestellt.

B ei der A ufführung der preisgekrönten Sym phonien 
A tterbergs und Schmidts errang die unseres L ands­
m annes Schmidt zweifellos einen großen Erfolg, w äh­
rend A ttcrbergs Werk eine recht geteilte Aufnahme fand.

Aentralverband der deutschösterreich. Kriegs­
beschädigten. Invaliden. W itwen u. Waisen

O rtsgruppe W aidhofen a. Ib. Pbbs.
Die Christbaum feier unserer O rtsgruppe findet S o n n ­

tag den 16. Dezember nachm ittags statt. D a etw a 180 
K inder zu beteilen sein werden, richten w ir an  die ver- 
ehrliche Bevölkerung von W aidhofen und Umgebung 
die herzliche B itte , durch gefällige Spenden zum Ge­
lingen unserer Christbaum feier Beitragen zu wollen. 
Spendenausw eis sowie P rogram m  der Lhristbaum feier 
folgt in der nächsten Folge dieses B la ttes .

6 #  M r t M M  im FkigenlEee.
S teh t da in  Oesterreich eine S tad t, der einstens der 

weitgereiste Gelehrte Alexander von Humboldt den 
Schönheitspreis vor allen anderen S täd ten  der Erde 
zuerkannt hat. Die S ta d t heißt Salzburg  und ist nicht 
nu r die schönste, sondern wohl auch die historisch interes­
santeste S ta d t Oesterreichs, so daß sich jeder, der dem 
Zauber ihrer Schönheit verfallen ist, gerne einiges aus 
ihrer geschichtlichen V ergangenheit erzählen lassen wird. 
E s w ar daher eine hübsche und dankenswerte Id ee  der 
Feigenkafsee-Fabrik Andre Hofer, daß sie anläßlich 
ihres 80-jährigen Fabrikationsjub iläum s die Schönheit 
und Geschichte ihrer Heimatstadt Salzburg  zum Gegen­
stand einer entzückenden Reihe von 28 B ildern  gemacht 
hat, die schon seit einiger Zeit allen Andre-Hofer-Feigen- 
kaffee- und Hofer-Korn-Paketcn beigelegt werden. 
Außerdem tauscht die F irm a  je 14 Umschläge ihrer vor­
genannten Fabrikate gegen 4 auf feinsten K arton  ge­
druckte B ilder um, die die Schönheit der reizenden O ri­
ginale erst richtig zur G eltung bringen. Z ur Aufbewah­
rung dieser B ilder erhält jeder Sam m ler m it den ersten 
4 B ildern  eine dazu passende, geschmackvolle H alb­
leinen-Sam m elm appe m it fesselndem Text, der auf etwa 
50 S eiten  eine knappe Darstellung der hochinteressanten 
Salzburger Geschichte gibt. Salzburg  zur S teinzeit, 
Bronzezeit, Römerzeit, Salzburg  w ährend der Völker­
wanderung, seine N eugründung durch R upert, die m it­
telalterlichen Kämpfe zwischen Papst- und Kaisertum, 
die Krastgestalten der souveränen Erzbischöfe, Leonhard 
von Keutschach, M atth äu s  Lang, W olf-Dietrich, P a r i s  
Lodron usw., die G lanzzeit des Barockfürstentumes und 
die schweren Tage der Franzosenkriege, all das w ird uns 
hier in  W ort und B ild  so trefflich veranschaulicht, daß 
m an durch das schmucke Bändchen „Salzburg  im W andel 
der Jahrtausende" schließlich eine abgerundete und ge­
schlossene Vorstellung vom W erdegang des „Deutschen 
R om s" erhält. M an  kann der F irm a  Andre-Hofer zu 
dieser restlos gelungenen A rbeit nur g ra tu lieren  und 
wünschen, daß das hübsche Werk der alten , schönen 
S ta d t Salzburg, wie auch dem alten , guten „Echten 
Andre Hofer" recht viele neue Freunde und Anhänger 
zuführen möge.

E i n z ä r t l i c h e r E a t t e .  S ie : „Siehst du, M ann , 
einen solchen Hut solltest du m ir kaufen." —  E r: „E inen 
H ut? D as w äre Luxus, lieber einen Schleier." — S ie : 
„E inen Schleier, w arum ?" — E r: „R un, weil ich finde, 
daß ein Hut Luxus w äre, ein Schleier ist aber eine 
Notwendigkeit."

S c h w i e r i g e r  F a l l .  T an te  E m ilie w ird in  den 
H aussrauenverein mitgenommen zu einem V ortrag : 
„W as tue ich, b is der A r z t  kommt?" Dabei ro llt ein 
K u lturfilm  und m an sieht ein junges Mädchen auf 
einer R adtour, das in  der Heide anhält, sich ins G ras 
setzt und dabei sich unglücklicherweise m it der Hand auf 
eine im Grase verborgene Kreuzotter stützt. Die Schlange 
beißt sie in die Hand und dann erscheint die Schrift 
auf der L einw and: „Richt gleich zum Arzt fahren. Z u­
nächst das G ift aus der W unde saugen!" D as junge 
Mädchen, das sich aufs R ad  schwingen wollte, befolgt 
diesen Befehl und saugt. Aber T ante  E m ilie ist dam it 
gar nicht zufrieden und sie äußert das, w as sie dazu zu 
sagen hat, m it lau t schallender S tim m e, die die Musik 
übertönt: „Alles schön und gut", ru ft sie, „aber wenn 
sich nun das junge Mädchen auf die Schlange gesetzt 
hätte —  w as dann?"

G e r ü c h e .  „W as, S ie  betteln mich an, und dabei 
riechen S ie  wer weiß wie w eit nach ^ a jn ap s!“ —  „R a 
ja  — haben S ie  schon m al einen B ettle r gesehen, der 
nach C ham pagner gerochen h a t? "

Humor.
3  11 d e r  B a r .  „W ollen w ir? "  — „Ich tanze nicht 

m it fremden Herren." — „W arum  denn nicht? S ind  
S ie  nicht zum Vergnügen h ie r?" — „ J a . Aber nu r zu 
meinem."

G e o g r a p h i e  s chwach.  V a te r : „W arum  hast du 
schon wieder nachsitzen müssen?" —  Fritzl: „W eil ich 
nicht wußte, wo die Azoren liegen!" — V ater: „D um ­
mer K erl, patz doch besser auf, wo du deine Sachen 
hinlegst!"

I m  E x a m e n .  Professor: „N a, Herr K andidat, 
w as können S ie  m ir nennen, das ein B indeglied d a r­
stellt zwischen Mensch und Affe?" —  „D as B ier, Herr 
P ro fcßo r!“

Bücher und Schriften.
B lodigs Alpenkalender 1929. F o rm at 18X 25.5 cm. 

100 B ilder m it Begleittexten, 4 einfarbige, 2 farbige 
Kunstdruckbeilagen, 4 A nstiegsblätter, 2 geologische 
B lä tte r , 1 wettcrkundliches B e ib la tt, P re isrü tselb ild  
usw. P re is  nur Rmk. 2.80. (V erlag  des Blodigschen 
Alpenkalenders, P a u l M üller, München 2 NW . 8.) 
Die lockende Schönheit der A lpenw elt geleitet uns in 
herrlichen B ildern  durch das ganze J a h r .  B ilder von 
der schreckhaft-großartigen Hochgebirgswelt wechseln m it 
denen der lieblich-schönen N atu r. Diesen Blodigschen 
Alpenkalender kann m an rückhaltslos empfehlen.

I n  R eclam s Universal-Bibliothek sind erschienen: 
J a k o b  W a s s e r m a n n :  „ D a s  G o l d  v o n
C a x a m a l c a " .  Novelle. M it einem Nachwort von 
Viktor Zuckerkandl. R eclam s U niversal-Bibliothek 
N r. 6900. Geh. 40 P f.. geb. 80 P f. — „B  o l s ch e - 
w i k i". Ernste und heitere E rzählungen aus S ow je t­
rußland. Uebertragen und herausgegeben von A rnold 
W asserbauer. R eclam s Universalbibliothek N r. 6898/99. 
Geheftet 80 P f., gebunden Mk. 1.20. — H e i n r i c h  
H a u s e r :  „ F r i e d e  m i t  M a s c h i n e n . "  R eclam s 
U niversal-Bibliothek N r. 6891. Geheftet 40 P f., ge­
bunden 80 P f. — R o b e r t  W a l t e r :  „ D e r 
K r i p p e n  s c hn i t z e  r". Erzählung. R eclam s Uni- 
versal-Bibliothck N r. 6921. Geh. 40 P f., geb. 80 P f. 
— R  o b e r t M  i ch e l : „D i e g e l i e b t e S  t i m m e". 
R om an. M it einem Nachwort von P a u l  W iegler. 
R eclam s U niversal-Bibliothek N r. 6913/14. Geheftet 
80 P f., gebunden Mk. 1.20. — M a r t i n  B e h e i m  - 
S c h w a r z b a c h :  „ L o r e n z  S c h a a r m a n n s  u n ­
z u l ä n g l i c h e  B u ß e " .  Novelle. M it einem Nach­
w ort von M ax Sidow . R eclam s U niversal-Bibliothek 
N r. 6906. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f.

E 2224/28— 14.

Versteigerungsedikt.
Am 10. J ä n n e r  1929, vorm ittags 10 Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zim m er N r. 11, die

M  « A M »  ! I M t z k M M i i k s
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D ie Photoausstellung am 8. und 9. Dezember

im Hotel Hofmann, Amstetten, verspricht, ein besonde­
res E re ign is zu werden. W ie w ir erfahren, werden ver­
schiedene A pparate gezeigt und es finden auch L i c h t ­
b i l d e r v o r f ü h r u n g e n  statt. E ine große Anzahl 
K am eras in  den verschiedensten A usführungen und für 
alle erdenklichen Zwecke werden ausgestellt. Auch den 
zum Photographieren  nötigen H ilfsm itteln  und deren 
praktische V erwendung ist ein Teil der Ausstellung ge­
widmet. Jed e r A m ateur, sowie derjenige, der es erst 
werden will, kan» sich über den hohen S tan d  der Tech­
nik und den, den m annigfaltigen Möglichkeiten S p ie l­
raum  gebenden Feinheiten der H ilfsm ittel, an den a u s ­
gestellten Objekten überzeugen. W ie w ir erfahren, w ird 
die Schaustellung derart umfangreich sein, daß mehrere

D n W ic M m  R w M i W M M M M  M
ob nicht ein

erwünschte Geschenk für eines I h r e r  Fam ilienm itglieder sei
Reichste A uswahl und unverbindliche V orführung bei der P h o lo -  
Ä c h a u s te llu n g  3. b i s  9 . D e z e m b e r  im Hotel Hofmann, Amstetten.

o b  nich t ein

Photo-Apparat f
dos erwünschte Geschenk für einen I h r e r  Fam ilienm itglieder fei ®

liefert die Photoabteilung der

| Alten ö t M W M e  in M e t t e n ,  H W t M  j
j Preislisten kostenlos /  Schnellste A usarbeitung von Amateur- ■ 
j au fnahm en /Alle Apparate und Photobedarf zu Originalpreisen ■

R äum e nötig sind, um den hohen Zielen, die sich die 
A usstellungsleitung gesetzt hat, gerecht zu werden.

Zum W ettbewerb für die beste Aufnahme sind bereits 
etwa 200 B ilder eingereicht worden. D arun ter sollen 
auch solche sein, welche von einer derart künstlerischen 
A usführung sind, daß sie verdienen würden, auch bei 
den großen in ternationalen  W ettbewerben m it zu kon­
kurrieren. D as Publikum  w ird sich selbst ein U rteil 
darüber bilden und w ir wollen hier nicht vorgreifen, be­
sonders deswegen, w eil nu r das Publikum  selbst, de­
mokratisch, durch Stim m enabgabe entscheiden w ird. Nicht 
bas U rteil von Fachleuten, sondern einzig und allein  die 
Ansicht der Laien w ird bestimmen, welche B ilder einen 
P re is  erlangen. Jed e r Besucher erhält einen S tim m ­
zettel. Diese Stim m zettel werden verschlossen aufbe­
w ahrt und S onn tag  abends geöffnet und nach der 
S tim m enanzahl erfolgt die Preiszuerkennung. Da etwa 
60 Preise zur V erteilung gelangen, sind ziemlich große 
Gewinnchancen.

Sow eit jetzt eine Uebersicht möglich ist, steht eine rege 
B eteiligung in Aussicht.

der Liegenschaften Grundbuch W aidhofen a. d. 2)665, 
B and  III, E.-Z. 62, H aus N r. 94, Vorstadt Leithen, 
B .-P . 299, E .-P . 130/1, G arten , und B .-P . 743, Holz­
hütte, B and  V, E.-Z. 152, V orstadt Leithen. V .-P . 311, 
H ütte, B .-P . 312/1, S a lo n , B .-P . 312/2, E isgrube, und 
E .-P . 123/2, G arten , statt.

Schätzwert samt Zubehör: 8 172.380— , geringstes Ge­
bot 8 86.190.— .

Z ur Liegenschaft Grundbuch W aidhofen a. d. 2>bbs, 
B and  III und V, E.-Z. 62 und 152, gehört folgendes 
Zubehör:

E inrichtung für G asthaus-K affeehaus- und Hotel­
betrieb: Einrichtung für V ar m it Klavier,- Einrichtung 
für großen S a a l  m it K lav ier: E asthausgarten inven tar: 
Gläser und Geschirr für den Eesam tbetrieb: 1 Landauer, 
1 Jagdw agen , 1 P haeton , 1 P ferd , 2 Pferdegeschirre, 6 
Mistbeete, verschiedenes © ortengerät, im Schätzwert der 
Liegenschaft schon inbegriffen.

U nter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf 
nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
w ürden, sind spätestens beim Versteigerungsterm ine vor 
B eginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das Versteigerungsedikt an der 
A m tstasel verwiesen.

Bezirksgericht W aidhofen a/2)., Abt. II, 30. Nov. 1928.

2787^68559



S eite  8. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " F re itag  den 7. Dezember 1928.

G roßer rotbrauner K ater
zugeben gegen guten Finderlohn bei Glax, 
Hoher M arkt. 1123

ß f$  lö s t  f m  B ilgerib indung, samt Stöcken 
v s iy  le i*  Lilly und S p a n n e rn , fast neu, 
Weidmesser in Lederetui, billigst abzugeben. O., 
2)bbsitzerstrabe 6, 1 . Stock 1134

Bo b m a u ; e n : b % ; S S Z % :
sickenmaschine. Auskunft ln ber Verw . d .B l.  1132

brauch.cr M M 0 U M b H M B 0 ( M I
ist billig abzugeben bei Schlossermeister Stöckl, 
Unter der B u rg  9.  1076

eine Schreibmaschine K M :
geben. Adresse in der V erw altung deö B l.  l lo ?

Jeder M öbelkäufer soll
w enn e r  nach W ien kommt, das

Möbelhaus Dreikurs
XX., W a l l e n s t e i n p l a t z  4 
XX., W a l l e n s t e i n s t r a ß e  34
!! 12 Schau fen ster  !!
gegründet im Jahre  1885, besuchen. 
Größtes Lager der g e d i e g e n s t e n

Q U Ä L I T Ä T S -M Ö B E L
zu außerordentlich b i 1 1 i g e n 
Preisen. Provinzversand. Eventuell 
Zahlungserleichterung. 1128

.

F i Ö 0 E  L - I n t e r e s s e ? i f e n  Ä e h tn r sg !
W ir haben den Alleinverkauf von Spezial-Hartholz M öbeln und bieten daher sehr 
grohe Vorteil- zu billigsten Fabrikspreifen, gegen event. J a h l u n g s e r l e i c h t a r u n g  

Schlafzim m er, H artholz mit 3 teil. Spiegelte]
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fasson 
Schlafzimmer, Goldesche . . . .
Speisezimmer, m oderne A rt, lOteilig . .
Speisezimmer, E h g p p en d a le .........................
Herrenzimmer, apart, samt Lederfauteuils
Rüchen und Vorzim m er v o n ....................

Unerreichte A usw ahl und Preise.
P r o v in z l ie f e r u n g  r n t t  L a s ta u to !

N e u b a u e r  M ö b e lh e im , W ie n  VH., Kaiserstr. 17, bei Mariahilferstr.

len Schilling i.o8o- 
790 —
485 —
680 —

1.100 —
650 —
140 — 980

Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.

Beste und billigste Fleisch- und 
Wmsttvarea- Einkaufsqnelle!
S ch w e in e fle is ch  S 2  60 . R in d fle is c h  p . kg  3  2 -  
D la tw ü r s te  o d e r  L e b e rw ü rs te  . . .  n I —
S c h ü b lin g e  o b e r  K n ö b e lw u r s t . . . „ 1*60
K n ack w ü rste  o d e r  B ra u n s c h w e ig e r  „ 2*20
E x tr a w u rs t  o d e r  D a u e r w u r s t  - . « 2*60
I ä g e r w o r s t  o d e r  T o u r is te n w o rs t  * 2 60
L g o n e r  o b e r  T i r o l e r  B a u e r n w o r s t  „  2 *S0
D d f f l lC ' o d e r  Z u n g e n w u r s t . . . .  „ 3 —

M o r t a d e l l a  o d .  B o lu is c h e  S a l a m i  p . kg S 3*20
K r a in e r  o b e r  F r a n k f u r t e r ......................  3*20
K r a k a u e r  o b e r  G c h ln k e n w u rs t . . .  „ 3*80
G e lchslrifch  (®efelch(e< S c h w e in e .

fle isch)....................................................  3*60
S c h in k e n . G e lc h k a rre e . N o lls ch iu k en  ., 3 SO
L a n d jä g e r  p e r  -S a a r  40  g . R i n d s -

g e s e lc h te s   „ 2  —

Für gute, frische W a re  roirb sara n llcr ll v 
im  Dostoersanb von 5 K ilogram m  aufroärts gegen N achnshm e

Beizen Sie nicht » 
firien Schornstein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen:

H oiz-D ouerbrcuti-O fen  „Zephir"
der F a  Nothmüller, Wien, 20 ,Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und- 
gleichmähig warm erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des Brennm ateriales. F ü r  jede 
Naumgrötze, auch für Kohlen- und Koks­
feuerung erhältlich. Verlangen Sie sofort 
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(Kostenlos) durch die V ertretung: B au ­
meister O .S tu rany , W aidhofen a. d .P b b s.

G e le s e n ü e i is te i !
Ein sehr gut erhaltenes Fah rrad , M arke 
D ü r k o p p - D i a m a n t ,  und eine M  ig n o n- 
Lc h r e i b ma s c h i n e  sind preiswert abzu­
geben. I u  besichtigen an W e r k t a g e n  von 
8 bis 12 und 2 Vs bis 5 Uhr bet Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Fried, Unt. Stadtpl. 35.

1

d i  mm im

Die vom  hohen nied.-öst. L andesschulrate  z. K. g.

E rste  AutofahrschuXe K rem s a.D.
beginnt am 1 5 . D e z e m b e r  1 9 2 8  m it ihrem

FAHRKURS

Landhaus
m it 6 Zim m ern, Badezim m er u sw , elektrischem 
Licht, W asserleitung, großen Gemüsegarten, um 
100  Schilling pro M o n a t zu vermieten. S ofort 
beziehbar, S ta tio n  Ulmerscld. Auskünfte W aid­
hofen a. d. B b b s , Konradöhcimerstrahe 8. 1129

Sicherstem Erfolg!
haben

3n | e r a t e  i m  B o t e n  ö o n  d e r  W s .

H u s t e n  S i e ?
«o versäum en Sie keine Minute und kaufen Sie 
die von Millionen tägl. gebrauchten K a l f t e r * t  
B r u s t > C a r a m e l l e n  1 Sie helfen Ihnen 
bei Bosten, H eiserkeit, Katarrh, Verschleimung, 
Krampf- and Keuchhusten, daher hochwillkom­

men jedem.
7flflfl Zeugnisse von A erz ten . und Privaten.j 
IUUU Vor Erkältungen sind Sie geschützt, wenn] 
Sie eine K a i s e r  C a r a m e l i e  im Munde haben«!

Beutel SO Groschen, Dose I g*'*>inimq  
Achten Sie auf d ie Schutzm arke 3  T«M XH nenu> 

,g ü _ 6 äb e n  in  fa llen  Apotheken, Drogerien und wo Plakates sichtbar.

1
I
m

u n te r Leitung eines D i p l o m -  I n g e n i e u r  s.
A n m e l d u n g e n  und  P ro sp ek te  aus G efälligkeit bei H errn

A lois Malier, W aidhofen s.d .Y bbs
965 U n t e r e r  S t a d t p l a t z  N r .  1 4

I
I
1

E i

Danksagung.
F ür die zahlreichen Beweise inniger An­

teilnahme und die Beteiligung am Begräb­
nisse, sowie für die vielen Kranz- und Blumen« 
spenden, anläßlich des so plötzlichen Heim­
ganges unseres unvergeßlichen Galten, bezw. 
V aters und Bruders, des Herrn

M i m i  W ®
Dostbirektor f. D .

sprechen wir aus diesem Wege allen Freunden 
und Bekannten unseren tiefgefühlten Dank aus.

Waidhosen—Klosterneuburg, 7 .Dezember 1928.

M  tieftcßueriiD W rD Iieö en en .

Werkzeugbaus
goldenen

C D tenM .5igbenskm q.24

P r e is b u c h  a u f  V e r la n g e n  g r a t i s !

D a s  f la fe  L ic h tb ild
he? Photo Wertstäüe R o s l  R u z ie ts ,

Amstettea. H a u p tp la tz  2 3
ist d as wünschenswerteste

Weihnachts-Geschenk
Fernruf 4 v. 195 u » Fernruf 4 v. 195

feinster Ausführung billigst

SEöäerei ItsiööoSsn m bn Ws-

W e r k  S t ä t t e  f ü r  f e i n e  B u c h e i n b ä n d e

Buchbinderei Hans Harrer
Anfertigung von G sschäftsbücharn .L etier-u . Leinenbänden 
Notenbändep u. Alben sow ie K srtothokon, M appen, Faszi­
keln, G iasiassungsn, Landkarten auf Leinwand, Lagerkar­
tons  und L uzuskassettan , Ebenso w erden  säm tliche ein­
schlägigen Arbeiten u .R eparatu ren  fachgem äß ausgeführt.

Passend! n a A M n k e :  U e d e r b i b e l n  i n  s c h ö n e r  A u s f ü h r u n g

Waldhofen d.Ybbs O b e r e  
°  S ta d t  31

1133 8ng. Roland Wüster, YbbSa« der Donau
K onzession iertes Büro für Elektrotechnik, Hoch- und N iederspannungsan lagen

Telefon Nr. 2 Roseggerzeile i

Mitteilung

Dsnkfagrmg.
F ü r die vielen Beweise inniger Anteilnahme an dem 

unersetzlichen Verluste meines geliebten (Batten, des 
herzensguten edlen V aters, © roßvaters und Schwagers, 
des Herrn

©beiletzrer f. R
wird auf diesem Wege der innigste Dank ausgesprochen.

Zu besonderem D ank fühlen w ir uns verpflichtet der 
hochw. Geistlichkeit, den ehrwürdigen Schwestern für die 
opferreiche Pflege an dem teuren Dahingegangenen, 
Herrn Oberlehrer Helmetschläger aus Persenbeug für 
die tiefergreisenden Abschiedsworte am Grabe, den Herren 
Amtskoüegen von nah und fern, den Herren aus 
Persenbeug und Umgebung, den verehrten Kranz- und 
Blumenspendern und insbesondere den lieben Bewoh­
nern von W aidhofen und Umgebung für die außerge­
wöhnlich große Beteiligung am Leichenbegängnisse.

M arie Kroift
1125 als  G attin .

Familie Familie
Friß. Forstrat Schaffer. Schneider.

D en v e reh rten  B ew ohnern der S tad t Y bbs und aller um liegenden O rtschaften 
erlaube ich m ir höflichst m itzuteilen, daß  ich infolge m einer K onzession fü r B och­
ums N iederspannungsanlagen  ein  Installa tionsbüro  fü r E lektro technik  eröffnet habe, 
w elches G ew erbe ich im R ahm en der F irm a B rüder W üster in Ybbs über 2 Jah rzehn te  
auszuüben  die E hre hatte . Ich w erde nunm ehr den G eschäftszw eig selbständig  be­
tre iben  und  denselben  m it dem  V erkauf und  der R epara tu r a lle r einschlägigen 
A rtikel im E lek trizitätsw esen fü r H aus und  G ewerbe in V erb indung 'b ringen .

Ich gesta tte  m ir besonders hervo rzuheben :
1. Hoch- und N iederspannungsfern leitungen  aller A rt, E rbauung  von 

O rtsnetzen, gew erblichen A nlagen, H ausinstallationen usw.
2. R epara tu r aller elek trischen  Leitungen und  insbesondere aller Ge­

rä te , A pparate  und  M aschinen in  m einer mit besten  W erkzeugm aschinen 
und  Instrum en ten  eingerich teten  Spezialw erkstätte.

3. V ertrieb  von ers tk lassigen  E lektrom otoren, B ügeleisen, Beleuch­
tungskörpern , G lühlam pen, Zählern, Öfen, und  sonstigen  Behelfen fü r 
das G ew erbe und  den H ausgebrauch.

4. Ladung von A kkum ulatorenbatterien  jeder A rt und  Größe, in sbe­
sondere R adioakkum ulatoren , innerhalb  k ü rzes te r Zeit.
D urch langjährige geschulte A rbeitskräfte  e inerseits und  günstige E inkaufs­

m öglichkeit bei den e rs ten  Fabriken  andererseits, bin ich in der Lage, ers tk lassiges 
M aterial zu den billigsten P re isen  anzuschaffen und einzuarbeiten .

Indem  ich bitte, das b isherige V ertrauen  auch au f die neue F irm a ü bertragen  
zu wollen, zeichne ich

Mit vorzüglicher H ochachtung

S8

B
S B

§

1127 Ing. Roland W üster
konz. Büro fü r E lektro technik . 

P ro jek tverfassungen  bei Ü bertragung  der A rbeit kostenlos.

i
8

B B B B f f l B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B f f l B B B B B B B B B t i
-6 5l — Werantmorflicficr Schriftleiter: Leopold S tu m m «, Waidhofen.


